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Rekordsummevonüber 100.000 Euro erzielt
SERVICECLUBS: Entenrennen für gute Zwecke – Tausende Zuschauer –Hauptspende von 25.000 Euro geht an Südtirols freiwillige Bergretter

MERAN (fm). „Alle meine Ent-
chen schwimmen auf der Pas-
ser“: So hieß es am Samstag
beim bereits fünften Entenren-
nen der Südtiroler Serviceclubs
in Meran: Mehr als 100.000 Euro
an Spenden für verschiedene
gute Zwecke konnten bis zu gu-
ter Letzt gesammelt werden.

Beim ersten heißen Ritt auf
der Passer wurden von den Tau-
senden Besuchern die 545 deko-
rierten Sponsoren-Enten ver-
schiedener Unternehmen und
privater Förderer angefeuert.
Die Quietscheenten lieferten
sich zwischen der Post- und
Theaterbrücke ein spannendes
Rennen – imwahrsten Sinne des
Wortes Schnabel an Schnabel.
Den umjubelten Sieg holte sich
die Ente von Eisenwaren Brug-
nara in Untermais.

Zweiter Höhepunkt war das
neue, exklusive Premiumrennen
mit 24 aufwendig drapierten,
großen Kunststoffenten, die um
die Wette und natürlich um die
Ehre schwammen. Schließlich
ging es darum, wer den Spen-
denscheck von 10.000 Euro an
den Verein oder das Projekt sei-
ner Wahl überreichen durfte.
Gewonnen hat die Quietscheen-
te des bekannten Bozner Unter-
nehmens ACS Data Systems In-
fominds. Das Spendengeld ging
an „Südtirol hilft“.

Und zum Abschluss des fünf-
ten Entenrennens färbte sich die
Passer in ein wahrlich knalliges
Gelb, als beim Glücksenten-
Rennen 10.000 Quietscheenten

den Bach entlang schipperten.
Für die ersten 100 Glücksenten
bzw. für die Besitzer der dazuge-
hörenden Glückslose gab es tol-
le Preise zu gewinnen.

Insgesamt erzielte das Enten-
rennen heuer einen Rekord-
Reinerlös von 102.365 Euro. Das
Veranstaltungskomitee um Or-
ganisationschef Hansi Stingel
war auf jeden Fall zufrieden. Der
Bergrettung im AVS und der
Südtiroler Berg- und Höhlenret-
tung im CNSAS wurde nicht nur
die Wichtigkeit ihrer Arbeit be-
stätigt. Die anwesenden Vertre-
ter beider Organisationen freu-
ten sich auch über insgesamt

25.000 Euro. „Wir sind ausgerüs-
tet wie die Profis, aber unsere
Retter bekommen kein Geld,
denn unsere Tätigkeit ist ehren-
amtlich“, sagte ErnstWinkler, der
Landesleiter der Bergrettung im
AVS. Um Ausrüstung anzuschaf-
fen, sei Unterstützung nötig.

Neben den Spenden an die
beiden Bergrettungsdienste und
an „Südtirol hilft“ werden mit
dem restlichen Erlös aus dem
Entenrennen zahlreiche andere
soziale Initiativen und Projekte
unterstützt. „Wir hatten viel
Spaß und konnten viel Geld
sammeln“, freute sich Stingel.
Voraussichtlich werde es 2024

das nächste Entenrennen der
Serviceclubs geben. „Ich danke
wirklich allen, die das Entenren-
nen unterstützt haben“, betonte
Hansi Stingel. © Alle Rechte vorbehalten

Bei der Gestaltung der fast 550 Sponsoren-Enten zeigten sich die Unter-
nehmen und privaten Förderer besonders kreativ. fm

Ein beeindruckendes Bild: die Glücksenten beim Start. fm

BILDER auf 
abo.dolomiten.it

VIDEO auf 
abo.dolomiten.it
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AUFLÖSUNG

AusMittagsschartegerettet
EINSATZ: Bergrettung Villnöß birgt Tourist

VILLNÖSS, Am Samstagabend
gegen 19 Uhr ging bei der Berg-
rettung Villnöß ein Notruf ein.
Ein amerikanischer Urlauber be-
fand sich in der Mittagsscharte
der Geisler-Gruppe und konnte
nicht mehr weiter. Trotz winterli-
cher Verhältnisse gelang es der
Rettungsmannschaft zu dem Ver-
unglückten auf 2664Meter vorzu-
dringen. Der stark unterkühlte

Urlauber befand sich in einer
Steilrinne und kam weder vor,
noch zurück. Er konnte von der
Mannschaft gesichert werden
und wurde abgeseilt. Der Verletz-
te war aber nicht mehr in der La-
ge ins Tal abzusteigen. Da sich die
Nebelschwaden aufgelöst hatten
konnte der Notarzthubschrauber
Aiut Alpin Dolomites den Mann
mit Hilfe einer Windenbergung
an Bord holen und ins Tal fliegen,
wo er von weitern Bergrettern
übernommen und erstversorgt
wurde. Vermutlich hätte der Ur-
lauber die Nacht bei diesen Tem-
peraturen und auf dieser Höhe
nicht unbeschadet überstanden.

© Alle Rechte vorbehalten
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Notfall auf der Autobahn
AUTOBAHN:LangerStaunachmedizinischemEinsatzdesRettungshubschraubers

KLAUSEN (mpi). Wegen eines
medizinischen Notfalls auf der
Nordspur der A22 zwischen Bo-
zen Nord und Klausen ist es ges-
tern Vormittag zu einem kilome-
terlangen Stau gekommen.

Wegen des medizinischen
Notfalls war unter anderem
auch der Notarzthubschrauber
Aiut Alpin angefordert worden,

der auf einer Haltebucht zwi-
schen Waidbruck und Klausen
landete. Der Insasse eines Fahr-
zeuges benötigte dringend me-
dizinische Hilfe. Das Fahrzeug
hatte deshalb angehalten. Über
die Landesnotrufzentrale war
Alarm geschlagen worden, die
das Team des Rettungshub-
schraubers zu dem Einsatz alar-

mierte. Das Notarztteam von Ai-
ut Alpin kümmerte sich um den
medizinischen Notfall. Für die
Landung musste die Autobahn
gesperrt werden.

Infolge des Einsatzes bildete
sich eine kilometerlange Schlan-
ge von Autos. Der Verkehr kam
komplett zum Erliegen.

© Alle Rechte vorbehalten

Der Rettungshubschrauber Aiut Alpin musste gestern wegen eines medi-
zinischen Notfalles eines Insassen eines Fahrzeuges auf der Autobahn
landen. hof

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 7 / 47

http://www.tcpdf.org


 

Tiratura: 40.922 | Diffusione: 35.908 

Data: 03/10/2022 | Pagina: 19
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

LÜSEN (mpi). Zu einem Ar-
beitsunfall ist es am Samstag
in Lüsen gekommen.Der Un-
fall ereignete sich gegen 15.20
Uhr bei Waldarbeiten in der
Nähe des Gschliererhofs. Der
Bauer des Hofs geriet aus vor-
erst unbekannter Ursache
mit den Beinen unter einen
Baum. Dabei zog er sichmit-
telschwere Verletzungen zu.
Der Verletzte wurde nach der
Erstversorgung ins Kranken-
haus nach Bozen gebracht.
Im Einsatz standen der Not-
arzthubschrauber Aiut Alpin
Dolomites, die Freiwillige
Feuerwehr von Lüsen und
die Carabinieri. ©

Bauer gerät bei
Waldarbeitenmit
Beinen unter Baum
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ROMA - Alpinisti  improvvisati 
che tentano di scalare le vette 
senza avere le conoscenze o ba-
nalmente  le  attrezzature  giu-
ste. Un fenomeno in preoccu-
pante aumento, soprattutto nel 
corso dell'ultima estate caratte-
rizzata da una forte siccità, che 
ha spinto molti «scalatori della 
domenica» a tentare l'impresa 
mettendo però a rischio la pro-
pria vita.
L'ultimo episodio sul massiccio 
del Monte Bianco: il Soccorso 
Alpino Valdostano ha recupera-
to all'alba di  ieri  un alpinista  
che  era  rimasto  bloccato  sul  
ghiacciaio di Bionnassay, a quo-
ta 3.100 metri, sorpreso da una 
tormenta. L'uomo è stato trova-
to in stato di incoscienza, in ipo-
termia, con indumenti leggeri e 
senza l'attrezzattura adatta per 
«una progressione su un ghiac-
ciaio», spiega chi lo ha soccor-
so. L'uomo si trovava a valle ri-
spetto al bivacco Durier (3.358 
metri) e al  col de Miage. Con 
l'elicottero  è  stato  portato  al  
pronto soccorso dell'ospedale 
Parini di Aosta, le sue condizio-
ni  sono  apparse  subito  gravi  
ma dopo il ricovero nel reparto 
di rianimazione il quadro clini-
co è migliorato e al momento 
non appare in pericolo di vita. 
«È stato a cinque minuti dalla 
morte», racconta il medico che 
lo ha soccorso. L'«alpinista» sa-
bato  pomeriggio,  spossato  e  
congelato, aveva lanciato l'allar-
me. 

In cima con abiti leggeri
Salvato un «alpinista»
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TIZIANO DALPRÀ

FOLGARIA - «Semplicemente me-
ravigliosa e nello stesso tempo 
straordinaria», dicono all’unani-
mità decine di turisti. La sfilata 
folcloristica  2022,  la  «Brava  
Part», è stata un evento da anno-
verare tra i più sentiti e parteci-
pati sull’Alpe Cimbra.  A sfilare 
decine di carri, bande musicali, 
cori, compagnia Schuetzen, bam-
bini. 
La tradizionale festa di fine esta-
te, baciata da un sole tiepido e 
da un cielo limpidissimo, ha cele-
brato gli antichi mestieri, le tradi-
zioni e la matrice identitaria di 
un territorio. Quasi 1.000 i prota-
gonisti della sfilata con i vestiti 
storici, i carri degli antichi me-
stieri trainati da maestosi cavalli 
norici, le bande e i cori prove-
nienti da tutto il Trentino. Miglia 
e migliaia gli ospiti accorsi dalla 
regione  ma  anche  dal  Veneto,  

Lombardia ed Emilia Romagna. 
Si stima che oltre 15mila perso-
ne abbiano affollato il centro di 
Folgaria. Ad attirare l'ammirazio-
ne degli spettatori gli oltre 100 
bambini che, vestiti da «asiloti», 
scolari, pastori, contadini hanno 
sfilato nei vari gruppi storici e 
tra questi i più piccoli di pochi 
mesi. «Una faticaccia, non abbia-
mo dormito la notte. Il nostro pic-
colo era sempre sveglio, ha solo 
tre mesi, abbiamo deciso di par-
tecipare alla sfilata e lui si è ad-
dormentato.  É  la  magia  della  
montagna, una vera emozione», 
ci raccontano Roberto Rella e Mar-

tina  Marchetto,  neogenitori  che  
non hanno voluto mancare a que-
sto appuntamento. 
Spettacolari i carri di Mezzomon-
te (i vinaroi), di Guardia (i trove-
ladori), di Lavarone (la barca di 
Freud e el car dela Forteza), di 
Carbonare (i brentelari) e Serra-
da (i scalpelini), El car del Casèl 
col formai di Folgaria, el car del 

fem de Costa, il carro delle auto-
rità e il carro di Sissi e della corte 
asburgica, el car del Forte Gsch-
went de Lavarom tutti trainati da 
maestosi cavalli norici. Bande e 
cori con i loro costumi – la Ban-
da  Folkloristica  di  Folgaria,  la  
banda di Moena, di Faedo e di 
Castel Tesino e i cori Martinella, 
Stella Alpina e Fontanelle; la loro 
musica e i loro canti della tradi-
zione hanno creato un'atmosfe-
ra  suggestiva.  E  poi  ancora  i  
gruppi storici: la compagnia de-
gli Schützen di Vielgereuth–Fo-
lgaria, la Schützenkompanie Vi-
golana, i Boscaroi del’Altopiam, 
la  Filo  Viva  de Vigol  Vattar,  il  
Gruppo costumi storici valle del 
Leno, i Laimpachtaler Zimbarn, i 
Pastori de Sanbastiam, i Zeste-
lèri coi pori di Nosellari, Grabber 
(il gruppo amatoriale Bovaro del 
Bernese), la Scuola sci di Folga-
ria, il Soccorso alpino, la Croce 
rossa e i vigili del fuoco, Deitsch-
neafner  Gaslschnöller  di  Nova  

Ponente e le Amazzoni dell’Apo-
calisse. 
Tra i gruppi più numerosi quelli 
di San Sebastiano e Mezzomonte 
con oltre 40 figuranti.  «È  stata 
una giornata bellissima in cui la 
nostra comunità si è unita per 
dar vita ad una rievocazione fe-
dele alla matrice storica e identi-
taria e che ha pochi eguali sull'ar-
co alpino», afferma Michael Rech, 
sindaco di Folgaria. Il sindaco fol-
garetano ha sfilato sul carro del-
le autorità, con lui anche il colle-
ga di Lavarone Isacco Corradi. 
Una festa diventa tale se ad unire 
le persone c’è il cuore, qualcosa 
che pulsa, che mette insieme e 
porta tutti a partecipare con alle-
gria. Si rievocano storie, leggen-
de e ricordi di un tempo. «Da par-
te  del  Comune  di  Folgaria  un  
plauso al grande lavoro di tutte 
le associazioni, proloco, Cori e 
Bande e a tutti coloro che hanno 
lavorato con grande entusiasmo 
all'evento»,  ha detto il  sindaco 
Rech. 
Anche la giornata di sabato, con 
il Mercato della Terra, i laborato-
ri, il trekking animato, la caccia 
alla strega e la festa al Pala Folga-
ria, ha registrato un grande af-
flusso. «L’Apt Alpe Cimbra insie-
me ai Comuni di Folgaria, Lavaro-
ne, della Vigolana e di Luserna e 
a tutta la Comunità è orgogliosa 
di  aver  realizzato  un’edizione  
2022 della Brava Part che ha sa-
puto emozionare», ha detto Gian-

luca Gatti, presidente Apt. 
Per  una  rivisitazione  storica  è  
giusto citare il carro di Hermann 
Forrer e Mario Bertoldi Mato, la 
brava parte nacque da una loro 
idea (1983) e furono loro che in-
sieme ai compianti Trenti Fleck e 
Orlando Rech misero insieme la 
grande sfilata. Vederli a distanza 
di anni ancora protagonisti riem-
pie di gioia. Ciò che ha caratteriz-
zato la «Brava Part 2022» è aver 
visto tantissimi giovani impegna-
ti  nell’organizzazione.  La  vec-
chia megera «Brava Part» è ritor-
nata tra i solchi del Rosspach tor-
nerà a farsi vedere, tra un anno.

Altipiani Cimbri La tradizionale festa d’inizio autunno ha fatto il botto. E all’organizzazione dell’evento hanno partecipato tantissimi giovaniTantissimi i giovani che 
quest’anno hanno scelto di dare 
una mano alla «Brava Part», 
premiata con migliaia di turisti 
saliti sugli Altipiani Cimbri In migliaia a godersi la «Brava Part 2022»
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PROTAGONISTE

GIANNI SANTOMASO

Quando andava in ter-
za  media,  Beatrice  
aveva già avvisato il 
sindaco di voler fare 

il sindaco e ancora oggi que-
sto interesse per un impegno 
amministrativo non è venu-
to meno. Sara è convinta al 
cento per cento di voler resta-
re qui a insegnare le lingue 
straniere ai ragazzi della zo-
na. Sofia crede nella pratica 
dello sport come veicolo per 
alimentare l’amore per il ter-
ritorio.  Francesca  invita  a  
non  idealizzare  la  monta-
gna, ma a impegnarsi per of-
frire  sempre  migliori  pro-
spettive a chi decide di viver-
la. 

Le parole di queste quattro 
giovani donne risuonano nel-
la testa mentre si scende da 
Rocca  Pietore.  Le  nuvole,  
che all’andata coprivano tut-
to intorno, si stanno intanto 
alzando e  facendo di  lato,  
scoprendo le montagne. Inu-
tile  nascondere  il  pensiero 
metaforico che ne nasce: l’en-
tusiasmo e la determinazio-
ne dei ventenni sono capaci 
di risollevare un clima di me-
stizia che spesso la fa da pa-
drona:  “Non  ne  nascono  
più”, “A settembre sono già 
morti  in…”,  “Non  si  trova  
più nessuno che…”. Beatri-
ce Colleselli  e Sofia Polito, 
18 anni, Sara Darman, 25, e 
Francesca  De  Dorigo,  26,  
non sono però uscite dal nul-
la. Oltre ad essere nate in fa-
miglie che le hanno motiva-
te, hanno poi incontrato sul-
la loro strada quella padova-
na dei Toffanin, che hanno 
una  casa  a  Rocca  Pietore.  
«Dopo Vaia – dicono le quat-
tro amiche – questa famiglia 
ha dato il via al progetto “In-

sieme per Rocca” che, attra-
verso l’elargizione di alcune 
borse di studio, intende sti-
molare e rafforzare il lega-
me dei giovani  con questa 
terra duramente colpita da 
Vaia». 

Loro hanno preso la palla 
al balzo, hanno partecipato 
alle prime edizioni e hanno 
vinto con dei lavori sulla va-
lorizzazione delle frazioni al-
te di Vallier e Albe (Sara), sul 
possibile  sfruttamento  
dell’acqua solforosa tra Roc-
ca, Alleghe e Colle Santa Lu-
cia  (Beatrice),  sull’albergo  
diffuso a Rocca (Sofia) e sul-
la creazione di un sito web 
dell’ospitalità diffusa di La-
ste  (Francesca).  Ora  sono  
passate dall’altra parte della 
scrivania e danno una mano 
agli  organizzatori  per  pro-
muovere nuove occasioni di 
riflessione sul territorio loca-
le  e  sulle  sue potenzialità.  
«Crediamo che questo pro-
getto – spiega Beatrice – sia 

un bel modo per coinvolgere 
la fascia più giovane della po-
polazione e per dare valore 
alle emozioni e alle idee che i 
bambini e i ragazzi provano 
ed elaborano. Insomma è un 
modo per incentivare a esse-
re protagonisti nella società 
locale».

La  sensazione,  al  tavolo  
della gelateria Althea, è che 
«Insieme per  Rocca»  abbia 
dato ali a cuori e cervelli che 
non aspettavano  altro.  So-
fia, che a giugno si è diploma-
ta al liceo sportivo di Agordo 
e ora ha fatto i test per l’am-
missione  all’università  
nell’ambito  sanitario,  sem-
bra timida, ma è la prima a 
prendere la parola. «È inte-
ressante cercare di capire se 
anche gli altri giovani della 
zona tengano al loro paese, 
se anche loro amino la mon-
tagna al di là dell’assenza di 
alcuni servizi. Unendo la pas-
sione per lo sport a quella 
per il territorio i ragazzi del-

le scuole medie possono per 
esempio  esprimere  la  loro  
predilezione per certi posti 
frequentati da bambini che 
ancora oggi hanno su di loro 
un certo fascino. Sullo sport 
e sull’attività fisica, che da 
noi non è stata soppiantata 
da social e tv, occorre punta-
re». Le quattro amiche lo han-
no sempre fatto.

Tutte sono impegnate nel-
lo sci, nordico e alpino, con 
gli sci club della zona. Beatri-
ce è pure socio giovane del 
Soccorso alpino della Val Pet-
torina e Sofia aspira a diven-
tarlo. Per riuscire a tener den-
tro tutto, quando andava al 
liceo scientifico ad Agordo, 
Sara partiva alle 6.20 da ca-
sa a Sottoguda e vi tornava al-
le 18.30 dovendo ancora stu-
diare. Oggi è maestra di sci 
di fondo ed è laureanda in 
lingue moderne per la comu-
nicazione e la cooperazione 
internazionale. Intanto si è 
iscritta alle Mad (liste di mes-
sa a disposizione) per inse-
gnare inglese e tedesco. 

«La mia professoressa di in-
glese al liceo, Gigliola Avo-
scan – racconta Sara – mi ha 
infuso una grande passione 
per  l’inglese.  Io  oggi  sono  
convinta al cento per cento 
di voler restare qui, dove ho 
le radici e dove potrò inse-
gnare a ragazzi che mi pare 
abbiano attenzione per il lo-
ro  territorio».  La  speranza  
sua, e delle altre amiche, è 
che le famiglie scelgano le 
scuole del Comune. 

Sofia è dispiaciuta. «Vedo 
l’impegno che le insegnanti 
e l’amministrazione comuna-
le stanno mettendo per dare 
una scuola di qualità – sotto-
linea – ma vedo anche che 
quindici bambini rocchesani 
sono iscritti  ad Alleghe...».  
Questioni che, se un giorno 
diventerà sindaca del paese, 
Beatrice si troverà ad affron-

tare. Non pare averne timo-
re. «Ho fatto il  chimico ad 
Agordo – dice – ma ho capito 
che la chimica non fa per me. 
Ora mi sono iscritta a giuri-
sprudenza a Trento: ho pas-
sione per il diritto, la legge e 
la politica sulla scia di mio bi-
snonno  Arnaldo  Colleselli  
(parlamentare ed eurodepu-
tato Dc, ndr). Quando il sin-
daco di  Rocca,  Andrea  De 
Bernardin, venne alla scuola 
media e io frequentavo la ter-
za, gli  dissi  che da grande 
avrei voluto avere il suo ruo-
lo». Una prospettiva che non 
ha abbandonato. «Mi piace-
rebbe occuparmi di gestione 
dei fondi – dice – di sviluppo 

dell’attività turistica, del re-
cupero dei villaggi disabitati 
e della lotta allo spopolamen-
to». Nel caso in cui decidesse 
di  cimentarsi  nell’ammini-
strazione pubblica, in Fran-
cesca potrebbe trovare una 
valida spalla. Dopo il  liceo 
linguistico a Belluno e la lau-
rea triennale in gestione del 
turismo culturale  a  Udine,  
ha fatto la specialistica in me-
diazione linguistica a Tren-
to. Dopo tre mesi in Spagna, 
ora cerca lavoro. «Non mi di-
spiacerebbe  fare  qualche  
esperienza fuori – dice Fran-
cesca che abita a Laste – ma-
gari nel settore culturale an-
che se sappiamo essere un 
ambito  senza  grossi  fondi  
per poter assumere». Succe-
desse, non starebbe a signifi-
care l’abbandono del paese 
di origine, ma un’occasione 
per crescere ancora. 

«Io credo che i giovani sen-

tano il legame con questa ter-
ra – evidenzia Francesca – 
molti fra noi fanno parte del-
le associazioni che sono mol-
to importanti per fare grup-
po e ai  giovani che hanno 
idee occorre dare voce». Lei 
per esempio ne pone una sul 
tavolo, nell’ottica di riflette-
re su come fare a tenere la 
gente in valle e ad attirarne 
da fuori per fronteggiare lo 
spopolamento. «Chi viene fa 
fatica a trovare una casa – di-
ce – molte sono chiuse, di  
proprietà di turisti o affittate 
ai villeggianti perché più red-
ditizio. Servono misure, ini-
ziative e incentivi. Di certo 
non dobbiamo idealizzare la 
montagna, perché non è sem-
pre semplice viverci anche a 
causa dei servizi che manca-
no. Ma noi dobbiamo essere 
responsabili  nei  confronti  
del territorio e metterci a di-
sposizione della comunità».

«Occorre mettersi una ma-
no sulla coscienza e dire – ag-
giunge Beatrice –  “so cosa 
posso dare, non sarà perfet-
to, ma può fare la differen-
za” ».  Il  progetto «Insieme 
per Rocca» è servito anche a 
questo: a far maturare e a far 
esprimere la consapevolez-
za di quali siano i valori del vi-
vere qui,  «dove –evidenzia 
Beatrice  –  la  mancanza  di  
quello che offre la città ti dà 
la possibilità di  trovare un 
tuo equilibrio e di capire me-
glio la persona che sei», «do-
ve – dice molto concretamen-
te Sara – con internet e la glo-
balizzazione comunque non 
siamo mai fuori dal mondo». 
Aiutare anche altri giovani a 
fare  il  percorso  di  crescita  
identitaria che hanno com-
piuto è ora il loro obiettivo. 
Se  i  risultati  saranno altre  
Beatrice, Sara, Sofia e Fran-
cesca, di nuvole ce ne saran-
no sempre meno. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

Beatrice Colleselli, Sofia Polito, Sara Darma, e Francesca De Dorigo
impegnate a promuovere iniziative di riflessione sullo sviluppo locale

Ospitalità diffusa
e acque termali:
le idee delle ragazze
per Rocca Pietore

Vivere l’Agordino

«La montagna 
non va idealizzata:
i servizi sono carenti 
Dobbiamo aiutarci»

Francesca De Dorigo, Beatrice Colleselli, Sofia Polito e Sara Darman (da sinistra a destra, nella foto 
accanto) Qui sopra, ritratto di gruppo per le quattro amiche impegnate per Rocca Pietore; matite e 
china sono di Erica Andrich, classe 1998, di Vallada
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Le carcasse delle pecore predate a Gorna di Lamon

lamon

Soccorso alpino e Salvamont
in esercitazione sul Coppolo

Stefano De Barba / LAMON

«Lavori tutto l’anno e poi arri-
va il  lupo...».  Ettore Largo, 
pensionato lamonese con la 
passione da sempre per l’alle-
vamento degli ovini, scuote 
la testa. Aveva otto pecore, fi-
no all’altro giorno,  nel  suo 
terreno nella frazione di Gor-
na, ospitate da un recinto ad 
una settantina di metri dalla 
sua abitazione. Ora gliene so-
no rimaste quattro, di cui tre 
ferite dai morsi.

Le altre, un montone e tre 
femmine prossime allo scade-
re della gravidanza, sono sta-
te sbranate dal lupo, presumi-
bilmente tra venerdì notte e 
l’alba di sabato.

«Ho  sempre  avuto  peco-
re», spiega Largo, «non è il 
mio mestiere, io sono pensio-
nato. Ma ho un terreno che al-
trimenti resterebbe incolto. 

Così metà lo tengo a prato e 
lo falcio per il  fieno, l’altra 
metà l’ho recintata così le pe-
core possono pascolarci den-
tro tutto l’anno. Le allevo per 
la carne, d’altra parte la lana 
non vale niente, non la vuole 

nessuno».
Una passione e un modo 

per tenere pulito il suo terre-
no,  insomma.  E l’amaro in  
bocca per la predazione sot-
to casa è forte. A Gorna era 
già successo a primavera, ad 

una sua vicina: due pecore 
predate.  Era  stato  proprio  
Largo a scoprirle.

«Anche a me era già succes-
so una volta in passato, ma 
non voglio dare la colpa al lu-
po per forza», osserva con pa-
catezza.  «Potevano  essere  
stati dei cani, io non avevo vi-
sto e dunque non posso incol-
pare nessuno. Anche la poli-
zia provinciale aveva detto 
che  non  erano stati  i  lupi.  
Questa volta, invece, c’è la 
certezza: sono arrivati i cara-

binieri forestali e la veterina-
ria dell’Ulss, hanno fatto le lo-
ro verifiche e poi hanno fatto 
verbale, sono sicuri che sia-
no stati i lupi: le mie pecore 
erano mezze sbranate».

La predazione è stata sco-
perta a giorno fatto,  molte 
ore dopo: «Ero andato via al-
le 6 di mattina», spiega Lar-
go, «quando sono tornato at-
torno  a  mezzogiorno  sono  
andato al recinto per dar da 
mangiare alle pecore e ho tro-
vato un disastro».

«Mi spiace soprattutto per-
ché le tre femmine erano allo 
scadere  della  gravidanza.  
Ora mi restano una pecora 
grande e altre tre piccole, tut-
te tre ferite dai morsi: c’è sta-
to bisogno di dar loro dei pun-
ti e delle medicine. I forestali 
mi hanno detto che potrò ave-
re un risarcimento, non ho 
nemmeno  chiesto  quanto.  
Ma mi dispiace per tutto il la-
voro che c’è dietro e che vie-
ne perso». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

I volontari della stazione di Feltre del Soccorso alpino e del Salvamont in vetta al Coppolo

PEDAVENA

Dopo Ail, Pediatria di Feltre e 
scuola materna comunale di  
Pedavena, quest’anno il ricava-
to della corsa fra i murales di 
Travagola è stato assegnato al 
centro diurno La Birola, gesti-
to da Portaperta. 

La consegna del contributo 
è avvenuta in municipio a Pe-
davena, alla presenza del sin-
daco Nicola Castellaz, dei rap-
presentanti degli Amici di Ca-
ravaggio che organizzano la  
manifestazione da undici anni 
a questa parte, del presidente 
della Pro loco Elvio Cecchet 
quale coordinatore degli even-
ti comunali e della coordinatri-
ce  responsabile  della  Birola,  
Adriana Strappazzon. Con lei 
c’erano gli utenti fra cui Ales-
sia Solagna che qualche anno 
fa ha pubblicato un libro dal ti-
tolo “…Voglia di vivere” che 
racconta il vissuto quotidiano 
di persona con disabilità fisi-
ca. 

Il contributo in denaro, ha 
detto  Adriana  Strappazzon,  
andrà a integrare le dotazioni 
del centro e consentirà di ac-
quistare due computer per atti-
vità didattiche interne ma an-
che, ha rimarcato Alessia Sola-
gna, per «favorire la scrittura 
creativa fra chi, come me, ha 
qualche difficoltà  a  usare la  
penna». 

Al di là del dono materiale, 
la vera preziosità è il volonta-
riato, ha continuato la respon-
sabile Strappazzon, «che ci aiu-
ta in maniera decisiva nel tra-

sporto dei nostri utenti che an-
diamo a prendere la mattina e 
riportiamo il  pomeriggio,  in  
tanti Comuni del Feltrino». 

Sull’impegno del volontaria-
to su più fronti, si è soffermato 
anche Marco  Castellaz  degli  
Amici di Caravaggio: «Il contri-
buto dei nostri “giovani” colla-
boratori è trasversale, si va da-
gli sfalci alle manutenzioni sta-
gionali per approdare all’orga-
nizzazione  di  questo  evento  
per il buon esito del quale è im-
prescindibile  il  supporto del  
Comune e della Pro loco». 

«Con gli Amici di Caravag-
gio», ha detto Elvio Cecchet, 
«si è creato un legame di colla-
borazione così forte da consi-
derare il sodalizio come una se-
conda Pro loco che ci è sempre 
al fianco, unitamente al Comu-
ne». —

LM
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Una delle pecore parzialmente sbranate dal lupo a Gorna

Ettore Largo allevava otto capi per tenere pulito il suo appezzamento
«Tre femmine sono sopravvissute ma sono state ferite dai morsi»

Raid del lupo a Gorna
poco lontano dalla casa
Sbranati un montone
e tre pecore gravide

LAMON 

Esercitazione sul monte Cop-
polo nel segno dell’amicizia 
internazionale per i volontari 
della  stazione  di  Feltre  del  
Soccorso alpino, che in vetta 
alla montagna lamonese han-
no dato vita ad una mattinata 
di manovre con gli amici del 
Salvamont della Romania.

Il rapporto e tra la stazione 
Cnsas di Feltre e i soccorritori 
romeni è ormai consolidato e 
anche  ieri  l’esercitazione  è  
stata non solo un momento di 
confronto tecnico ma anche 
di amicizia e di convivialità.

Scenario delle manovre è 

stata la nuova ferrata sul Cop-
polo, aperta da una manciata 
di mesi dopo un impegnativo 
intervento di ampliamento e 
messa in sicurezza sostenuto 
dal Comune per valorizzare 
la montagna lamonese e le 
sue potenzialità turistiche. In 
questo contesto, l’esercitazio-
ne di ieri ha aggiunto un tas-
sello in più per garantire la si-
curezza di  chi  affronterà la 
via ferrata.

I soccorritori del Cnsas han-
no infatti programmato l’eser-
citazione tracciando lo scena-
rio di un incidente ad un ar-
rampicatore impegnato nella 
via. I volontari sono stati por-

tati  in  quota  dall’elicottero  
convenzionato con il Cnsas, 
quindi hanno individuato l’i-
potetico ferito e l’hanno cala-
to fino alla base.

Il Comune ha fatto la pro-
pria parte, chiudendo la ferra-
ta con una ordinanza del sin-
daco Loris  Maccagnan,  che  
ha presenziato alla giornata. 
Poi il  pranzo in compagnia 
nella sede degli alpini lamo-
nesi: a loro e al sindaco è an-
dato il ringraziamento del ca-
postazione  Cnsas  di  Feltre,  
Franco Casanova, per la colla-
borazione. —

SDB
© RIPRODUZIONE RISERVATA

pedavena

Dalla corsa tra i murales
un contributo alla Birola

La consegna del contributo

SEREN DEL GRAPPA

Incidente in quota,  ieri  
mattina, per un cacciato-
re impegnato in una usci-
ta venatoria. 

Attorno alle 10 l’elicot-
tero del Suem di Pieve di 
Cadore  è  intervenuto  
non distante dal bivacco 
Scopel a Seren del Grap-
pa, per soccorrere il cac-
ciatore che si era procura-
to un sospetto trauma al-
la caviglia.

Sbarcati con un verri-
cello di 5 metri, equipe 
medica e tecnico di eli-
soccorso hanno prestato 
le prime cure all’uomo, 
un 58enne di Pedavena, 
che si  trovava con due 
colleghi, per poi issarlo a 
bordo.

Il cacciatore ferito è sta-
to  quindi  trasportato  
all’ospedale di Feltre per 
le verifiche e le cure del 
caso.

Il bivacco Scopel al Mu-
relon, nel massiccio del 
Grappa, è un punto di ri-
ferimento per i cacciato-
ri. L’anno scorso sono sta-
ti proprio i soci della ri-
serva alpina di caccia di 
Seren ad effettuare un in-
tervento di manutenzio-
ne della fonte nei pressi 
del bivacco, uno dei rari 
punti della zona in cui si 
possa trovare acqua. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

seren del grappa

Cacciatore
infortunato
durante
una uscita
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Gli interventi
Molti impreparati
e aumentano
i decessi

Soccorso alpino, mancano i giovani

L’evento Edizione record con richieste anche dalla Sicilia
Anno di superlavoro per il Soc-
corso alpino. I numeri di questa
estate parlano da soli. Interven-
ti in evidente crescita da giugno
a settembre a paragone con gli
anni passati: 20% in più rispetto
al 2019. A fronte della richiesta
che sale, vi è un campanello d’al-
larme: il problema del ricambio
generazionale dei volontari. Tra
un po’ di anni mancheranno
all’appello giovani soccorritori.
Alex Barattin, delegato del Soc-
corso alpino e speleologico per
la zona Dolomiti bellunesi spie-
ga: «È vero che stiamo accusan-
do qualche colpo. Intanto, però,
va precisato che la questione ri-
guarda solo alcune aree della
nostra provincia. E vi è diretto
collegamento con il calo demo-
grafico». E con il progetto scuo-
le «Cerchiamo di fare affeziona-
re i bambini delle elementari, i
ragazzi e le ragazze che frequen-
tano le medie. Andiamo a dire
chi siamo e a mostrare cosa fac-
ciamo dentro le aule».

De Donà a pagina II

` L’impegno cresce, ma è difficile trovare nuove reclute e aumentano gli ultrasettantenni. Una soluzione: corsi nelle scuole

Il comitato di Belluno della
Croce Rossa Italiana presiedu-
to da Paola Zannoni non si fer-
ma mai e per sensibilizzare i
potenziali nuovi volontari met-
te in campo una vera task for-
ce. Tre serate di presentazione
in tre zone diverse della pro-
vincia. E poi via al nuovo corso.
Solo 20 ore per diventare vo-
lontario. Per chi lo vorrà, poi la
formazione si prolungherà per
altre 80 ore tra teoria e pratica
e 50 ore di tirocinio che servi-
ranno per ottenere la qualifica
di soccorritore Cri: solo dopo
un esame e prova pratica.

 Santin a pagina II

Croce Rossa

Task force
per reclutare
volontariIn crescita i feriti gravi e i

decessi in questo anno
segnato dalla grande
tragedia della
Marmolada. Così i morti
sono saliti da 47 dei primi
9 mesi 2021 ai 53 dello
stesso periodo 2022, con
una aumento del 12%.
Anche i codici rossi sono
24, rispetto ai 22 dell’anno
precedente. Ma quasi la
metà dei soccorsi è per i
“soliti” impreparati in
vetta, ovvero persone
illese che chiamano il 118
perché stanche o
impaurite o scarsamente
attrezzate.

A pagina III

In seimila alla pedonata del Vajont
L’EVENTO Edizione record con richieste arrivate anche dalla Sicilia.  Cavallet a pagina VIII
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GLI ANGELI IN QUOTA

BELLUNO L’estate ha tirato giù il
suo sipario. E prima che inizi la
stagione invernale il Soccorso
alpino può tirare il fiato. Ma an-
che tirare la riga sul lavoro fat-
to, con la conta delle uscite tra
giugno e settembre 2022. I nu-
meri parlano da soli. In eviden-
te crescita a paragone con gli
anni passati: nel 2019 sono stati
532 gli interventi dei volontari
sulle nostre montagne, tra pare-
ti, ferrate e sentieri. Si salta il
2020, non fa testo per evidente
mancanza di dati oggettivi di
confronto, causa Covid. Si regi-
stra un aumento nel 2021, con
573 chiamate a cui si è data ri-
sposta. Per arrivare al balzo, in
questa stagione estiva, con 635
interventi effettuati: quasi il
20% in più rispetto al 2019. A
fronte della richiesta che sale,
vi è un campanello d’allarme
che inizia a suonare: in prospet-
tiva vi è il problema del ricam-
bio generazionale dei volontari.
Tra un po’ di anni mancheran-
no all’appello giovani soccorri-
tori. A fornire il quadro della si-
tuazione è Alex Barattin, dele-
gato del Soccorso alpino e spe-
leologico per la zona Dolomiti
bellunesi. È lui alla guida di 500
soccorritori volontari, divisi in
19 sezioni in provincia di Bellu-

no più 2 nelle Prealpi trevigia-
ne.

Soccorso che invecchia: pre-
occupato?
«È vero che stiamo accusando
qualche colpo. Intanto, però,
va precisato che la questione ri-
guarda solo alcune aree della
nostra provincia. E vi è diretto
collegamento con il calo demo-
grafico: è un fatto che si nasce
di meno, e che in montagna ci
sono meno giovani. Molti se ne
vanno. E quelli che decidono di
rimanere in paese si distribui-
scono, si mettono a disposizio-
ne anche di altre forme di vo-
lontariato».

Nessuna disaffezione quindi,
nei confronti, del Soccorso al-
pino?
«Assolutamente no. A soffrire,
ribadisco, sono le nostre stazio-
ni periferiche: Val Fiorentina,
Val di Zoldo, Val Biois, Val Pet-
torina, Alleghe, Livinallongo.
Quello che possiamo fare è par-
tire dal basso, cercando nuove
leve tra i giovanissimi».

Giovanissimi? Che intende?
«Cerchiamo di fare affezionare
i bambini delle elementari, i ra-
gazzi e le ragazze che frequen-
tano le scuole medie. Andiamo
a dire chi siamo e a mostrare
cosa facciamo dentro le aule.

Crediamo in un preciso Proget-
to giovani che faccia da vola-
no».

Da una parte però c’è sempre
maggior bisogno di soccorri-
tori, basta vedere il numero
di interventi effettuati nei
quattro mesi estivi 2022. ...
«Lo dicono i numeri, è così. Ri-
spetto al 2019 l’aumento è stato
di più del 19,36%, rispetto al
2021 del 10,8%. La cosa che pa-
re incredibile è il super affolla-
mento verificatosi in alcuni fi-
ne settimana, specialmente a
luglio, come se fossero tutti an-
dati in montagna».

Chi si fa male?
«La tipologia dei soccorsi ri-
guarda persone impreparate,

ma si evidenzia un aumento di
interventi in parete e in ferrata.
L’incremento di coloro che si
sono appassionati alla biciclet-
ta ha fatto la sua parte: molte le
uscite per chi è caduto, che si
trattasse di escursionisti su
e-bike o downhill bike».

Torniamo al punto debole,
quello dei soccorritori “an-
ziani”: ma da quando non
può più essere operativo?
«Compiuti i 70 anni. Non può
più, per esempio, effettuare un
recupero in parete. Non può
andare in cima all’Agner, in-
somma. In realtà noi abbiamo
ultra settantenni fortissimi,
ma è il regolamento nazionale
del Soccorso alpino che stabili-
sce questa data di uscita. E ci at-

teniamo, ovviamente. Compiu-
ti i 70 anni, quindi, il soccorri-
tore passa da operativo a logi-
stico. Fino ai 75 anni».

Ma quanti sono in provincia i
soccorritori ultra settanten-
ni?
«Un gruppo numeroso. Sono
preziosi. Preziosissimi. Vanno
ringraziati perché rimangono
nel Soccorso, mettendo a di-
sposizione la conoscenza, pal-
mo a palmo, del territorio.
Stanno a terra, ma hanno un’
esperienza che fa la differenza
nel salvare vite. Sono riferi-
menti di zona e il loro bagaglio
tecnico è per noi oro che lucci-
ca».

DanielaDeDonà

©RIPRODUZIONERISERVATA

«Pochi giovani:
diamo la caccia
alle nuove leve
già a scuola»
`Soccorso alpino, difficile sfida per il ricambio generazionale
nelle aree più spopolate. Molte iniziative anche per i bambini

La crisi del volontariato

IL CAPODELEGAZIONE del soccorso
alpino Alex Barattin

«NUMEROSO INVECE
IL GRUPPO OVER 70:
È PREZIOSISSIMO
MA PER LEGGE
NON PUÒ PIÙ OPERARE
SUL TERRENO»

PROGETTO GIOVANI il soccorso alpino nelle scuole a caccia di nuove leve: ricambio generazionale difficile
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LA FOTOGRAFIA

BELLUNO Il 95% circa di chi va in
montagna non è assicurato. Un
trend confermato in questo 2022
e che non cambia negli anni nono-
stante i ripetuti appelli del Soccor-
so alpino e Cai e nonostante gli in-
cidenti in continua crescita. Eppu-
re d’inverno chi frequenta le vette
si assicura, ormai per legge: ricor-
diamo infatti che a partire dal 1
gennaio 2022 è scattato l’obbligo
di assicurazione Rct (Polizza del-
la responsabilità civile terzi) per
chiunque acceda alle piste da sci.
«Ci assicuriamo per tante cose - ri-
flette il capo della delegazione del
soccorso alpino Dolomiti Bellune-
si -, ma per questo no. Invece è
fondamentale e ribadisco l’appel-
lo a farlo. Tra l’altro è un’assicura-
zione che costa poco, parliamo di
una ventina di euro. Ne parliamo
da anni ma la situazione non cam-
bia: ritengo che dovrebbe diventa-
re obbligatorio, come avvenuto
per le piste da sci». D’altronde i
dati dimostrano che chi sale in vit-
ta è sempre più impreparato: lo
specchio di questo sono i cosiddet-
ti «codici bianchi», ovvero i soc-
corsi per illesi che anche nella sta-
gione appena conclusa sono qua-
si la metà. Il 40% per l’esattezza.
Ma ecco nel dettaglio i numeri di
questi primi nove mesi del 2022,
raffrontati allo stesso periodo
dell’anno precedente. Gli inter-
venti totali sono cresciuti passan-
do da 978 del periodo 1 genna-
io-30 settembre 2021 ai 1002 dello
stesso periodo dell’anno in corso.

MORTI E FERITI
In crescita i feriti gravi e i deces-

si in questo anno segnato dalla
grande tragedia della Marmola-
da. Così i morti sono saliti da 47
dei primi 9 mesi 2021 ai 53 dello
stesso periodo 2022, con una au-
mento del 12%. Anche i codici ros-
si sono 24 rispetto ai 22 dell’anno
precedente. Viaggiano sui 400
(437 nel 2021, 405 nel 2022) i codi-
ci bianchi, ovvero persone illese
che chiamano i soccorsi perché
stanche o impaurite o scarsamen-

te attrezzate: un dato che resta co-
stante, nonostante i ripetuti appel-
li del soccorso alpino.

LE ATTIVITÀ
A farla da padrone sempre

l’escursionismo che riguarda me-
tà degli interventi. Segue l’alpini-
smo con un centinaio di interven-
ti, ma sono in grande crescita i
soccorsi per ciclisti. In particolare
montain bike nei percorsi di dow-
nhill, cadute che hanno esiti spes-
so anche mortali. Nel 2022 per
questa tipologia siamo sulla set-
tantina di interventi e si sono veri-
ficati già due decessi. In grande
crescita anche gli incidenti di pa-
rapendio: erano solo 24 nei primi
9 mesi del 2021, quest’anno sono
saliti a 33. Costanti i soccorsi a
fungaioli, una decina circa: un in-
tervento è purtroppo terminato
con il recupero di una salma.

LE CAUSE
La caduta è la principale causa

di richiesta di aiuto al soccorso al-
pino: 274 quest’anno, 279 nello
stesso periodo del 2021. Poi la sci-
volata (112) il malore (109) la per-
dita di orientamento (109) l’inca-
pacità di proseguire (98), il ritar-
do (34), lo sfinimento (30), il mal-
tempo (21) e tanto altro, compreso
il crollo, intervento richiesto una
volta in questi primi 9 mesi. In au-
mento le richiesta di aiuto per va-
langhe: 19 nel 2022, 13 nel 2021. Un
soccorso anche per morso di vipe-
ra nel 2022, due per punture di in-
setti.

L’IDENTIKIT
Il maggior numero degli escur-

sionisti soccorsi ha tra i 50-60 an-
ni (20%), seguiti dalla fascia 20-30
(17%) e 30-40 (135). Sono soprat-
tutto maschi (65%) e italiani
(81%). Ma sono tornati alla grande
anche gli stranieri con i tedeschi
in testa (4,40% degli infortunati),
seguiti dagli americani e francesi.

I SOCCORRITORI
Quindicimila le ore lavorate

dai soccorritori, con il clou degli
interventi nella zona di Cortina
d’Ampezzo. Seguono le zone di
Auronzo, Agordo e Belluno. (e.s.)

©RIPRODUZIONERISERVATA

`Quasi la metà dei soccorsi in vetta
è per persone illese, stanche o impaurite

`Pochi hanno la polizza: solo 1 su 10
Il Cnsas: «Deve diventare obbligatoria»

Ad autunno inoltrato non si
fermano i soccorsi: anche ieri
in una serie di emergenze.

SEREN DEL GRAPPA
Attorno alle 10 l’elicottero di
Pieve di Cadore è intervenuto
non distante dal Bivacco
Scopel a Seren, per un
cacciatore con sospetto
trauma alla caviglia. Sbarcati
con un verricello di 5 metri,
equipe medica e tecnico di
elisoccorso hanno prestato le
prime cure al 58enne di
Pedavena, che si trovava con

due colleghi, per poi issarlo a
bordo e trasportarlo
all’ospedale di Feltre.

CORTINA
Verso le 10.30 una squadra del
Soccorso alpino di Cortina è
stata inviata nella zona delle
Cascate di Fanes, per una
turista israeliana di 50 anni
che si era fatta male a una
gamba. Raggiunta in jeep, la
donna è stata portata fino
all’ambulanza.

AURONZO

Attorno alle 18.20 l’elicottero è
decollato in direzione della Val
Giralba, per una escursionista
sfinita dalla stanchezza,
attivato il soccorso alpino di
Auronzo. La 43enne di Ferrara
sul sentiero numero 103,
all’altezza del Pian de le Salere,
a 1.400 metri di quota, non era
più stata in grado di
proseguire. Accompagnata
all’ospedale di Pieve di Cadore
per accertamenti.

ALPAGO
Rientrato in serata l’allarme

per un escursionista disperso
nella zona di Malga
Mezzomiglio, per cui erano
stati attivati i vigili del fuoco e
il Soccorso alpino dell’Alpago
e quello delle Prealpi
Trevigiane. A far partire la
ricerca gli amici di un uomo
con il quale avrebbero dovuto
trovarsi, ma che non si era
presentato all’appuntamento,
senza essere raggiungibile al
cellulare. Poco dopo l’uomo è
stato rintracciato dai
compagni e l’allarme è cessato.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Cadute e richieste di aiuto: anche ieri numerosi interventi

La giornata

IN CRESCITA I MORTI
12% IN PIÙ DEL 2021:
A PESARE LA TRAGEDIA
DELLA MARMOLADA
IMPENNATA ANCHE
DEI FERITI GRAVI

Sempre più imprudenti
e il 95% non è assicurato

Incidenti in quota

WithubFonte: Cnsas

GRAVITÀ

CODICI BIANCHI
(ILLESI)

CODICI VERDI GIALLI
MEDIA GRAVITÀ

ROSSI DECESSI

437 (48,36%) 405 (40,42%) 339 (34,66%) 379 (37,82%) 122 (12,47%) 135 (13,47%) 22 (2,25%) 24 (2,40%) 47 (4,81%) 53 (5,29%)

ATTIVITÀ

ESCURSIONISMO ALPINISMO SCI PISTA MOUNTAIN BIKE FERRATE

505
(51,60%)

502
(50,10%)

97
(9,90%)

90
(9,00%)

10
(1,00%)

76
(7,60%)

69
(7,10%)

63
(6,30%)

35
(3,60%)

47
(4,70%)

PARAPENDIO

24
(2,50%)

33
(3,30%)

SOCCORRITORI PER EVENTI

ORE LAVORATE

17.224,00 15.035,00

CAUSE INCIDENTI

CADUTA

279 (28,50%) 274 (27,30%)

SCIVOLATA

91 (9,30%) 112 (11,20%)

MALORE

82 (8,40%) 109 (10,90%)

ALTRI

526 (53,78) 507 (50,6%)

2021 2022

TOTALE

978 1.002

AUMENTANO
GLI INCIDENTI
DI MOUNTAIN BIKE
SU PISTE DOWNHILL,
ANCHE CON ESITI
FATALI
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AZZARDOINMONTAGNA
Salea3000metri con
vestiti leggeri, ègrave
Alpinisti improvvisati che
tentanodi scalare levette
senzaavere le conoscenzeo
banalmente leattrezzature
giuste.Un fenomeno in
preoccupanteaumento,
soprattuttonel corso
dell'ultimaestate
caratterizzatadauna forte
siccità, chehaspintomolti
«scalatori delladomenica»a
tentare l'impresamettendo
peròa rischio lapropria vita.
Ieri, sulmassicciodelMonte
Bianco ilSoccorsoAlpino
Valdostanoharecuperato
all'albaun«alpinistadella
domenica» rimastobloccato
sulghiacciaiodiBionnassay,a
quota3.100metri perché
sorpresodauna tormenta.
L'uomoèstatotrovato instato
di incoscienza, in ipotermia,
con indumenti leggeri esenza
l'attrezzaturaadattaper «una
progressionesuun
ghiacciaio», haspiegatochi lo
hasoccorso.
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a sinistra, il sentiero CAI 315 che 
porta alla  Baita Cassinelli. I ca-
rabinieri ieri sera hanno ritro-
vato l’auto ma il cellulare squil-
lava a vuoto. L’ultima cella ag-
ganciata risultava in vetta. Nelle 
ricerche sono impegnati Vigili 
del fuoco, tecnici del Soccorso 
alpino e carabinieri. Al momen-
to di andare in stampa il giovane 
non era ancora stato individua-
to.

Castione
Il ragazzo è partito alle 6,30

 da San Pellegrino per 

un’escursione di 12 ore ma non 

è rientrato: ricerche in corso

Sono in corso le ricer-
che di un ragazzo di 28 anni di 
San Pellegrino che da ieri sera ri-
sulta disperso sul Passo della 
Presolana. L’allarme è stato lan-
ciato verso le 19 dalla mamma, 
che non vedendolo rientrare e 
non riuscendo a contattarlo sul 
cellulare, ha chiamato il Nue 112. 

Il giovane è uscito di casa ieri 
mattina presto, alle 6,30, con 
l’intenzione di fare un’escursio-
ne di 12 ore piuttosto impegnati-
va sulla Presolana. Era da solo 
ma è esperto e attrezzato: aveva 
il casco e tutto l’equipaggiamen-
to per affrontare la camminata. 

Stando alla ricostruzione dei 
suoi movimenti, ha lasciato l’au-
to al Passo della Presolana, dove 
ha proseguito a piedi seguendo, 

Disperso in Presolana
giovane di 28 anni

Un mezzo del Soccorso alpino
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di Cristina Palazzo

Aveva chiesto aiuto già sabato di-
cendo di avere freddo e di non esse-
re in grado di continuare, ma non 
era riusito a indicare la sua posizio-
ne. D’altra parte si era avvenuturato 
senza i vestiti adatti, con un’attrez-
zatura  leggera  da  escursionismo,  
senza ramponi né imbrago né pic-
ca, fin sul ghiacciaio di Bionnassay, 
in Valle d’Aosta, a quota 3.100 me-
tri. Già è parso strano ai conoscitori 
di  quelle  zone  che  fosse  arrivato  
con quella dotazione fin laggiù, in 
un posto costellato di crepacci, ma 
certamente non è più riuscito a rien-
trare.

In quelle condizioni un giovane 
britannico di 26 anni ha passato la 
notte all’addiaccio e solo ieri matti-
na è stato recuperato sul ghiaccia-
io, gravissimo ma vivo. Era semico-
sciente,  fradicio,  appena  coperto  
da un telo che si era riempito di ne-
ve.  La  sua  temperatura  corporea  
era scesa a 25 gradi. «È stato a cin-
que minuti dalla morte», racconta il 

medico che lo ha soccorso e che si è 
subito reso conto della gravità delle 
sue condizioni di salute. L’uomo è 
stato portato all’ospedale Parini di 
Aosta, dove è ricoverato in Rianima-
zione. I medici mantengono la pro-
gnosi riservata ma il quadro clinico 
dell’alpinistacon  il  passare  delle  
ore sarebbe in miglioramento.

Quando è stato recuperato non 
aveva documenti con sé, se non un 
bancomat: per questo per diverse 
ore la sua identità non è stata certa. 
L’uomo, che parlava inglese, aveva 
chiamato già verso le cinque del po-
meriggio di sabato chiedendo di es-
sere recuperato.  Ma le  condizioni 
meteo non permettevano all’elicot-

tero di alzarsi in volo a causa del for-
te vento e della scarsa visibilità e 
nemmeno una squadra di terra che 
era partita per cercarlo ce l’ha fatta 
a raggiungerlo. Fino alle due e mez-
za di notte è stato tenuto aperto un 
contatto telefonico, ma poi ha smes-
so di rispondere e si  è pensato al 
peggio. All’alba una squadra è parti-
ta via terra da Courmayeur con due 
tecnici del soccorso alpino, mentre 
in mattinata finalmente si è potuto 
alzare l’elicottero. 

L’episodio riaccende la polemica 
sugli alpinisti che mettono a rischio 
la propria vita e impegnano i soccor-
ritori in imprese di recupero com-
plesse e pericolose, che potrebbero 
essere evitate.  Appena un paio di 
mesi  fa  era  stato  il  sindaco  di  
Saint-Gervais, in Francia, a prevede-
re una cauzione di 15 mila euro per 
chi volesse salire sul Monte Bianco 
«con la morte nello zaino — aveva 
detto Jean-Marc Peillex — Diecimila 
corrispondono  al  costo  medio  
dell’intervento dei soccorritori e 5 
mila alle spese di sepoltura».

Era stato ferito in una battuta di caccia nei boschi e sperava di trovare riparo 
tra le case della città il cinghiale che ieri mattina si aggirava nelle strade del 
centro di Ivrea. Ha persino provato a rifugiarsi nell’androne del municipio, 
ma alla fine è stato abbattuto dalle guardie venatorie, vista la sua 
pericolosità. Non è raro negli ultimi tempi vedere cinghiali anche molto vicini 
alle case, ora che il numero di questi animali è cresciuto in maniera 
impressionante, tuttavia non è frequente che entrino addirittura negli 
edifici. L’ungulato è stato avvistato inizialmente in via Torino e via Jervis, poi 
è salito verso il centro storico trovando riparo in Comune. In piazza di Città, 
una volta uscito dal municipio, il cinghiale ha anche urtato un ciclista, senza 
però ferirlo. La fuga dell’animale è finita in via Varmondo Arborio. La polizia 
locale lo ha bloccato in un cortile, dove è stato abbattuto.

k Intervento a quota 3.100 Il salvataggio sul ghiacciaio di Bionnassay

valle d’aosta

Da solo, vestito leggero
salvato sul ghiacciaio
dopo la nottata al gelo

Torino Cronaca

L’uomo ora è grave
Non ha documenti, 

parla inglese. Il medico: 
“È stato a cinque

minuti dalla morte”

k In centro Il cinghiale per strada 

Il caso
Cinghiale ferito entra in Comune a Ivrea: abbattuto

©RIPRODUZIONE RISERVATA
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Il Soccorso Alpino Valdostano
ha recuperato all’alba di ieri
un alpinista che era rimasto
bloccato sul ghiacciaio di
Bionnassay, a quota 3.100
metri, nel massiccio del Monte
Bianco. Si trovava a valle
rispetto al bivacco Durier
(3.358 metri) e al col de Miage.
Con l’elicottero è stato portato
al Pronto soccorso
dell’ospedale Parini di Aosta,
le sue condizioni sono gravi.
«L’uomo era equipaggiato da
escursionista - fanno sapere i
soccorritori - e non aveva
attrezzatura e abbigliamento
adatti alla progressione su
ghiacciaio». Secondo quanto si
è appreso, si tratta di uno
straniero di mezza età che
sabato pomeriggio, spossato e
congelato, aveva lanciato
l’allarme. L’ultimo contatto
era avvenuto nella notte tra
sabato e ieri, intorno alle 2.30.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Sul ghiacciaio in abiti
leggeri: grave alpinista

Aosta
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I SOCCORSI

Due interventi in simultanea
con elisoccorso sul Corno Pic-
colo del Gran Sasso. Nel primo
caso una 42enne chietina ha ri-
portato un trauma addomina-
le e nel secondo un 51enne di
Roma ha avuto un infarto. Il ro-
mano è stato operato d’urgen-
za al Mazzini.
Due escursionisti, fratello e so-
rella, lei residente a San Salvo e
lui Montenero di Bisaccia, han-
no deciso di fare assieme una
passeggiata in montagna.
Giunti lungo la via Ferrata Ven-
tricini, alla fine nel tratto da
percorrere a piedi, i due si sono
persi e hanno imboccato un ca-
nale, salendo, il fratello ha fat-
to cadere un sasso che ha colpi-
to la sorella al fianco. Il fratel-
lo, verso le 15,30, ha allertato la
centrale del 118 per chiedere
aiuto. Sul posto è intervenuta
una squadra del Soccorso alpi-
no e speleologico e si è alzato
in volo l’elisoccorso dall’aero-
porto di Preturo. I tecnici han-
no recuperato i due escursioni-
sti e li hanno portati piazzola
dei Prati di Tivo dove ad atten-
derli c’era un’ambulanza: alla
donna, S.M.L., i sanitari hanno
riscontrato un trauma addomi-
nale che necessitava un ulterio-
re approfondimento medico in
ospedale, ma ha rifiutato il ri-

covero, e con il fratello sono sa-
liti in auto per tornare a casa.
L’altro intervento, sempre sul
Corno Piccolo una ventina di
minuti dopo, mentre la squa-
dra di soccorritori era ancora
impegnata con il primo. Poco
prima delle 16, al 118 è arrivata
la chiamata un’altra richiesta
d’aiuto: un uomo, M.A., 51 anni
di Roma, mentre si trovava con
alcuni amici nella zona di Sella
dei due Corni, ha iniziato ad av-
vertire un forte dolore al petto e
si è accasciato a terra. Soccorso
dai tecnici del soccorso alpino
con l’ausilio dell’elisoccorso de-
collato dall’aeroporto di Pesca-
ra, il 51enne è stato trasportato
all’ospedale Mazzini di Teramo
dove è stato subito operato. Ter-
minato l’intervento è stato por-
tato nel reparto di rianimazio-
ne. Le sue condizioni, stando a
quanto si apprende, sembrereb-
bero serie, ma non in pericolo
di vita.

TitoDiPersio

©RIPRODUZIONERISERVATA

Corno Piccolo, 42enne ferita
da un masso: illeso il fratello

aumento

ESCURSIONISTA

ROMANO COLPITO

DA INFARTO

IN MONTAGNA

SALVATO E OPERATO

A TERAMO
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ALATRI

Una domenica all’insegna della
natura si trasforma in tragedia,
muore durante un’escursione.
La vittima è A.M., un 58enne di
Alatri. L’uomo nel fine settima-
na era solito percorrere in soli-
taria un sentiero impervio in lo-
calità Intignano, sui monti Erni-
ci. Così anche ieri, il 58enne si è
incamminato, ma durante il tra-
gitto, intorno alla tarda matti-
nata, ha accusato un malore, si
presume un infarto, che non gli
ha dato modo di chiamare i soc-
corsi e alla fine non lasciato
scampo. A scoprire il corpo sen-

za vita è stato il figlio che, non
vedendolo rientrare a casa, ha
dato l’allarme al 112 e ha percor-
so il tragitto del padre nella spe-
ranza di ritrovarlo. Purtroppo
quando è arrivato nel punto il
cui padre si era sentito male,
non c’era nulla da fare. Nel frat-
tempo sono arrivati gli operato-
ri del Soccorso Alpino della Sta-
zione di Collepardo, quelli del
118 e i carabinieri. Successiva-
mente è giunto l’elicottero dei
Vigili del Fuoco che ha provve-
duto a recuperare per via aerea
la salma dell’escursionista e a
portarlo all’ospedale “San Bene-
detto” di Alatri.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Accusa malore durante un’escursione e muore
La tragedia ieri mattina in località Intignano, la vittima è un 58enne

L’eliambulanza atterrata all’ospedale di Alatri
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Monte Murolungo

Un ragazzo di una cordata
di 4 giovani, tutti di 26 anni,
della provincia di Roma, è
precipitato per 20 metri,
forse per il cedimento di un
appiglio. Il giovane
alpinista è finito su un
terrazzamento roccioso,
inizialmente perdendo
conoscenza e procurandosi
diversi traumi. L’incidente

sulla parete nord del monte
Murolungo, sui Monti della
Duchessa, sopra Spedino e
Corvaro di Borgorose. Sul
posto, soccorso alpino,
vigili del fuoco, guardia di
finanza e 118. Il giovane è
stato trasportato al Gemelli
di Roma in elicottero. Illesi
gli altri tre giovani.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Rocciatore cade da una parete: soccorso
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COMPRENSORIO DIANESE
Fiora, via Sicilia 10, tel. 0183-400.902
(San Bartolomeo)

ARMA DI TAGGIA
Revelli, via Queirolo 67, tel. 184-43.058 
(Arma)

SANREMO
Cassanello, via Matteotti 190, 
tel. 0184-509.065
San Martino, corso F. Cavallotti 175, 
tel. 0184-509.375

IMPERIA
Rebagliati, via Garibaldi 2, tel. 0183-651.136

BORDIGHERA/VALLECROSIA
VENTIMIGLIA

Quaglia, via Cavour 47, tel. 0184-340.95
(Ventimiglia)

CAMPOROSSO
Monassero, via V. Emanuele
tel. 0184 - 288.191

BADALUCCO
Rinaldi, via Colombo 20, 
tel. 0184-408.016

RIVA LIGURE
Nuvoloni, via Bixio 42
tel. 0184 - 485.754

PORNASSIO
Rovida, via Roma 26

tel. 0183-33.122
S.STEFANO AL MARE

Santo Stefano, piazza Cavour 14
tel. 0184-486.862

PIEVE DI TECO
Ceppi, via Ponzoni 70 
tel. 0183-36.209

DOLCEACQUA
Muratorio, Via Patrioti Martiri, 35
tel. 0184-206133

ISOLABONA
Perona, via Roma 97 tel. 0184-208.610

SOLDANO
Stocchi, corso Verbone 97
tel. 0184-289.920

APRICALE
Recine, Viale Rimembranze, 3A 
tel. 0184-208.020

VALLEBONA
Lolli, viale Europa 10 
tel. 0184 - 259.866
Centro medico Narco 
servizio di guardia odontoiatrica 
Tel. 0183-61.906 - 666.604

Guardia Odontoiatrica privata
festiva ANDI ore 9-21
tel.0183.299.908

FARMACIE

Maurizio Vezzaro 

Sarà tutto proiettato a creare 
un’alternativa  alle  possibili  
future crisi idriche il proget-
to innovativo che si appresta 
a varare Pontedassio. Il Co-
mune è stato designato come 
capofila del piano di sosteni-
bilità ecologica riguardante 
le  Valli  Impero  e  Arroscia,  
con investimenti complessi-
vi per oltre 3 milioni di euro. 
Regione  e  Provincia  sono  
partner. Il sindaco dio Ponte-
dassio Ilvo Calzia,  memore 
delle difficoltà incontrate la 
scorsa estate (alcune frazio-
ni hanno sofferto a lungo la 
siccità  per  problemi  di  ap-
provvigionamento), ha deci-
so di realizzare un invaso nel-
la zona pianeggiante tra Vil-
la Viani e Bestagno, invaso di 
circa 25 mila metri cubi di ac-
qua. Per capirci: la superficie 
è quella di un campo da cal-
cio, la profondità sarà di cin-
que metri. 

«Lo scopo è quello di accu-
mulare acqua durante l’inver-
no  e  poi  distribuirla  alle  
aziende agricole nella stagio-
ne estiva per irrigare gli ulive-
ti  nelle vallate sottostanti»,  
informa Calzia. L’invaso tra-
mite un tubo in pressione, ali-
menterà  una  centralina  

idroelettrica  posizionata  
200 metri più in basso. Que-
sto  dislivello  consentirà  di  
produrre energia elettrica pu-
lita e rinnovabile a costo ze-
ro. Previsti inoltre due sbarra-
menti nel rio Agazza per crea-
re due laghetti di circa 25 mi-
la metri cubi ciascuno di ac-
qua pulita. Il primo potrà es-
sere utilizzato per i riforni-
menti,  con  l’utilizzo  dell’e-
nergia elettrica prodotta dal-
la centralina, sul versante di 
Villa Guardia e su un versan-
te di Pontedassio a beneficio 
degli uliveti. Al contempo, il 
laghetto potrà diventare luo-
go  di  richiamo  turistico  in  
estate, come i laghetti di Lec-
chiore. Il secondo potrà an-
ch’esso essere utilizzato a sco-
pi irrigui, ma principalmente 
assolverà le funzioni di una ri-
levante riserva di acqua pota-
bilizzabile. —

Il servizio di scuolabus a Sanremo  GIUSTO

vallecrosia. a gennaio apre il cantiere in via don bosco

Nuovo parcheggio:
120 posti auto,
un terzo in vendita

Autobotte dei pompieri

Loredana Demer / VALLECROSIA

A gennaio inizieranno i lavo-
ri di sistemazione dell’attua-
le parcheggio di via Don Bo-
sco, 120 posti auto individua-
ti in un’area sterrata sei mesi 
dopo l’insediamento dell’am-
ministrazione Biasi, che di-
venteranno a rotazione tra-
mite  il  disco  orario.  Costo  
dell’intervento  (si  prevede  
l’utilizzo  di  autobloccanti,  
nuova illuminazione e arre-

do urbano) 450 mila euro, 
già finanziati. Quaranta po-
sti auto saranno venduti all’a-
sta. La priorità d’acquisto è 
stata assicurata a chi risiede 
entro un chilometro da via 
Don  Bosco.  Base  d’asta  
13.500 euro. Il bando scadrà 
fra 60 giorni e consentirà a 
chi otterrà il diritto di superfi-
cie per 99 anni di posizionare 
la propria vettura in un'area 
videosorvegliata,  dotata  di  
sbarra di accesso e colorata 

diversamente  per  differen-
ziarla dai parcheggi pubbli-
ci. Uno dei 40 posti sarà mes-
so  all’asta  per  portatori  di  
handicap. 

«Il  parcheggio  privato  –  
spiega il Comune - verrà rea-
lizzato in due parti. Il lotto 1, 
situato a nord, avrà una ca-
pienza di 28 posti auto, com-
preso quello destinato ai disa-
bili, mentre il lotto 2, a sud, 
di 12». Occorrerà presentare 
domanda e possedere deter-

minati requisiti.  Il  Comune 
redigerà una graduatoria. I 
lavori  di  sistemazione  del  
parcheggio (oggi i posti auto 
sono liberi) inizieranno non 
appena almeno 28 assegnata-
ri avranno confermato la lo-
ro offerta. «Il costo finale del 
posto auto è dato dal valore a 
base d’asta,  aumentato del  
rialzo offerto -  si  legge nel  
bando - Il rilancio minimo, 
che  potrà  essere  effettuato  
con incrementi in misura de-
cimale, non potrà essere infe-
riore all’1%». Chi si aggiudi-
cherà il posto potrà pagare in 
due tranche: il 60% entro 30 
giorni, il 40% entro sette gior-
ni dall’atto di costituzione.

Il 12 ottobre, intanto, ini-
zieranno i lavori di realizza-
zione del nuovo marciapiede 
di via don Bosco che colleghe-
rà  la  strada  con  via  Roma 
nell’ambito del progetto di ri-
generazione urbana. —

Andrea Fassione / SANREMO

Lo scontro sugli scuolabus si 
trasferisce da Sanremo a Ge-
nova. È stato fissato in setti-
mana in Regione un incontro 
tra il Comune della città dei 
fiori e la ditta aggiudicatrice 
del  servizio  Fratarcangeli  
Cocco. Nel ruolo di arbitro, 
gli uffici regionali che hanno 
istruito ogni tappa del bando 
di gara “multilotto” concluso 
solo lo scorso agosto e che ha 
visto, per Sanremo e Ventimi-
glia, l’aggiudicazione dell’ap-
palto all’impresa della  pro-
vincia di Frosinone.

La Fratarcangeli, che a Ven-
timiglia è entrata in servizio 
dal primo giorno di scuola, a 
Sanremo finora ha risposto 
picche  chiedendo rinvii:  in  
un  primo  tempo,  secondo  
quanto sostenuto dal Comu-
ne, per la difficoltà nel reclu-
tamento degli autisti (ne ser-
vivano almeno 13 per altret-
tanti bus, anch’essi da forni-
re); poi, sempre a detta degli 
uffici comunali, a seguito del-

la richiesta di più risorse ri-
spetto a quanto previsto dal 
capitolato d’appalto, notifica-
ta dopo aver preso visione di 
linee e percorsi.

Palazzo Bellevue è su tutte 
le furie, e soprattutto in imba-
razzo perché è il Comune e 
non la Regione (stazione ap-
paltante) a metterci la faccia 

nei confronti delle famiglie 
di 244 alunni iscritti, a loro 
volta arrabbiati e ancora in-
creduli  di  quanto sta acca-
dendo. I rappresentanti dei 
genitori hanno già ottenuto 
un primo incontro con l’asses-
sore e vicesindaca Costanza 
Pireri, mercoledì scorso. Di 
fronte a lei, tra i quattro presi-

denti dei consigli d’istituto, 
c’era anche l’ex vicesindaco 
Alessandro Sindoni (per con-
to dell’istituto comprensivo 
di via Volta). Dopo l’ultimo 
annuncio dello scorso vener-
dì che annullava la partenza 
del servizio che era stata fissa-
ta a domani, martedì 4 otto-
bre,  i  genitori  sono logica-
mente tornati alla carica con 
la richiesta di un nuovo in-
contro. Che si terrà a questo 
punto soltanto dopo che la 
Regione,  si  spera  in  tempi  
brevissimi, avrà emesso il ver-
detto dopo la richiesta di re-
voca dell’aggiudicazione da 
parte del Comune. Non pri-
ma, però, che le parti “in cau-
sa” tentino di spiegarsi in un 
faccia a faccia. Se la ditta do-
vesse riproporre la questione 
economica, l’amministrazio-
ne Biancheri potrebbe a sua 
volta ribadire che i termini 
del capitolato sono chiarissi-
mi. E che la mancanza di auti-
sti non è un problema suo, 
ma dell’impresa. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

TAGGIA

Due incidenti, di cui uno gra-
ve, nella tarda mattinata di ie-
ri in valle Argentina. Intorno 
alle 12, nella frazione Goina 
di Triora, un cercatore di fun-
ghi è caduto in una scarpata 
per una ventina di metri, frat-
turandosi  una caviglia.  Per  
soccorrerlo sono intervenuti 
i vigili del fuoco di Sanremo, 
con il nucleo Saf e il sanitari 
del 118. È stato poi trasporta-
to al Pronto soccorso della cit-

tà dei fiori. Alle 13, un 21en-
ne in scooter è rovinato a ter-
ra con il suo scooter, al bivio 
per Vignai (Badalucco), sem-
bra  per  evitare  l’urto  con  
un’auto che non aveva rispet-
tato la precedenza. Nell’im-
patto  ha  sbattuto  violente-
mente la testa a terra: il casco 
non lo ha protetto. Davanti al-
la gravità del trauma, è stato 
trasportato in elicottero all’o-
spedale Santa Corona di Pie-
tra Ligure. —

P. I. 

iniziative del comune per affrontare la crisi idrica

Pontedassio, progetto
per un piccolo invaso
e due nuovi laghetti 

convocati a genova il comune di sanremo e la ditta che si è aggiudicata la gara 

Servizio scuolabus nel caos
Ora la palla passa alla Regione
L’impresa pretende più denaro in conseguenza del maggior numero di percorsi 
Palazzo Bellevue sostiene l’assoluta chiarezza dei termini del capitolato d’appalto

l’incidente a vignai, in valle argentina

Cade con lo scooter
grave diciannovenne

il gip deve decidere se ammetterli o invalidarli 

Inchiesta sulla Sant’Anna,
a rischio parte degli atti

IMPERIA

Rischiano di essere in parte 
invalidati alcuni degli atti in-
vestigativi dell’inchiesta per 
truffa e peculato maturata 
tre anni fa su cinque, tra sa-
nitari e impiegati ammini-
strativi, che avevano rappor-
ti  di  lavoro  con la  clinica  
Sant’Anna (i fatti si riferisco-
no alla vecchia gestione e 
non all’attuale):  gli  atti  in 
questione avrebbero sfora-
to i 6 mesi di indagini preli-
minari. Sarà il gup Botti, ve-
nerdì, a stabilire se parte del 
lavoro di raccolta prove deb-

ba essere  annullato.  Dalla  
decisione  dipende  l’esito  
del processo. Gli indagati so-
no Giandomenico Poggi, re-
sponsabile  del  laboratorio  
di analisi dell’Asl 1; Gianlu-
ca  Garello,  capo  tecnico  
ospedaliero; Stefano Ferli-
to, ex coordinatore del 118; 
Lorenzo Anfossi, ex consu-
lente della Sant’Anna; Ro-
berto Tribuno, ex legale rap-
presentante della clinica. Se-
condo  l’accusa,  la  clinica  
portava i propri ospiti a fare 
esami nelle strutture dell’A-
sl 1, mettendo tutto in conto 
alla sanità pubblica. — 

L’attuale area di sosta

LUNEDÌ 3 OTTOBRE 2022 25IMPERIA PROVINCIA
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L’EVENTO

Italo Vallebella / BORZONASCA

L’attesa è stata lun-
ga,  quattro  anni.  
Ma  il  ritorno  di  
Agricasta è stato in 

grande stile. La festa principa-
le della valle Sturla che ha co-
me simbolo la castagna, ma è 
l’elogio della cultura e della 
tradizione  dell’entroterra,  
mancava dal 2018. Il maltem-
po del 2019 e la pandemia 
nel 2020 e nel 2021 avevano 
cancellato l’evento. Mai era 
trascorso un tempo così lun-
go tra una Agricasta e l’altra. 
Al  massimo  c’era  stato  nel  
passato un anno di stop forza-
to dovuto a questioni meteo. 
Stavolta è stato necessario at-
tendere di più. Ma aver ritro-
vato Agricasta è stato un ritor-
no  alle  abitudini  piacevoli  
(seppur stancanti) per chi or-
ganizza e una opportunità di 
svago per i tanti che hanno af-
follato la piazza e i caruggi 
del paese. Quanti siano stati, 
alla fine, i visitatori è difficile 
da stimare visto che la folla si 
è distribuita lungo i vari per-
corsi. Ma la festa è filata via in 
maniera ordinata con un cli-
ma che è stato quello ideale. 
Le velature che hanno accom-
pagnato la giornata, infatti, 

sono servite per mantenere 
una  temperatura  gradevo-
le:«Parliamo  di  migliaia  di  
persone – sottolinea il sinda-
co Giuseppino Maschio -. È 
stato bello  ritrovare  questa  
nostra  consuetudine  che  ci  
mancava.  Abbiamo  avuto  
tanti espositori, di vario gene-
re tra l’altro, dall’artigianato 
ai prodotti a chilometro zero, 
e anche la cucina ha funziona-
to nel migliore dei modi». Pro-
prio sul cibo c’è stata una no-
vità con l’introduzione dello 

street food con prodotti loca-
li. La castagna, oltre che nei 
dolci, è finita anche nelle frit-
telle accompagnate alla sal-
siccia e nei testaroli con il pe-
sto. Molto apprezzato anche 
il panino con la coppa al for-
no, più delicato rispetto alla 
porchetta.  Nel  pomeriggio  
c’è stata come di consueto la 
distribuzione gratuita di cal-
darroste. Tra le altre novità 
ha funzionato il parcheggio 
al campo sportivo con i bus 
navetta che hanno portato in 

centro in visitatori. E in molti 
si sono avvicinati anche alle 
opere sulla Resistenza di Ni-
cola Neonato: le sculture nei 
fondi del palazzo comunale e 
i quadri nel locali dello Iat. 
Agricasta, però, è stata anche 
il ritorno dei grandi classici in-
tramontabili. Tra questi, sen-
za dubbio, l’albero della cuc-
cagna. Per tutta la giornata 
sono stati i tecnici del soccor-
so alpino ad occuparsi, attra-
verso tecniche di corda, a far 
salire fino in cima all’albero 
della cuccagna bambini pic-
coli e grandi, alla fine saran-
no oltre un centinaio. La più 
piccola, Eleonora che ha solo 
un anno e mezzo, figlia di un 
tecnico del soccorso alpino, è 
salita per ultima a conclusio-
ne  della  giornata  di  festa.  
Grande interesse, sempre da 
parte dei bambini, per il giro 
in  groppa  agli  asinelli  e  lo  
spettacolo di burattini al Vil-
letto. Tanti hanno partecipa-
to  anche al  laboratorio  del  
Parco dell’Aveto sul  riciclo:  
piccoli pezzetti di stoffa colo-
rata insieme a rametti e pez-
zetti di legno si sono trasfor-
mati in originali castagne. Il 
Parco si è occupato anche di 
allestire la mostra mocologi-
ca accompagnata dal messag-
gio: funghi belli  da vedere, 
ma  non  sempre  buoni  da  
mangiare. «Siamo tutti stan-
chi, perché comunque lo sfor-
zo organizzativo è notevole, 
ma contenti – ha detto alla fi-
ne l’assessore alla Cultura Ri-
ta Deshmann -. Abbiamo ri-
trovato la nostra festa e sia-
mo tornati a proporla a tante 
persone. Abbiamo atteso tan-
to, me questo ritorno è stato 
davvero in grande stile, una 
delle più belle e pià complete 
Agricasta che siano mai state 
organizzate». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

Il vescovo Giampio Devasini con don Luca Sardella PIUMETTI

CHIAVARI 

Pubblicato anche il quarto 
video di promozione delle 
“Crêuze di Chiavari”. È dedi-
cato al sentiero delle “Cin-
que torri”. Il progetto è rea-
lizzato  dall’assessorato  al  
Turismo per valorizzare la 
rete sentieristica cittadina. 
Caratterizzato  da  panora-
mi mozzafiato sul  golfo e  
sul primo Appennino, il per-
corso  delle  “Cinque  torri”  
prende il nome dalle torri 
dei campanili delle chiese 
che sorgono nel territorio di 
Leivi: San Lorenzo, San Ru-
fino, San Michele in San Bar-
tolomeo  e  San  Tommaso  
del Curlo. 

Il percorso, della durata 
di circa duecentodieci minu-
ti, parte dal centro di Chia-
vari,  da salita San Nicola, 
nel quartiere di Rupinaro. 
Passando per la prima tor-
re, il castello di Chiavari, si 
prosegue verso monte fino 
al Curlo e al Bocco di Leivi, 
procedendo sulla strada car-
rabile fino alla cappella di 
San Lorenzo poi sul crinale 
tra le frazioni collinari chia-
varesi  di  Campodonico  e  
Sanguineto. Dalla chiesa di 
Maxena una ripida crêuza  
(termine  genovese  con  il  
quale si indica uno stretto 
viottolo che si inerpica lun-
go  la  collina)  porterà  al  

quartiere di Sampierdican-
ne. È possibile vedere il vi-
deo sul canale Youtube, sul-
la pagina Facebook del Co-
mune di Chiavari e sul sito 
www.chiavariturismo.it. 

“Crêuze di Chiavari” è il 
marchio con il quale il Co-
mune promuove i sentieri 
collinari.  Cinque i  video -  
realizzati dall’azienda citta-
dina  “StarNews  srl”,  che  
aveva già firmato i filmati 
natalizi - della nuova cam-
pagna che invita residenti e 
turisti a scoprire la rete sen-
tieristica cittadina. Tra anti-
che vie che attraversano uli-
veti, boschi, scorci suggesti-
vi a picco sul mare e luoghi 
di interesse storico naturali-
stico. L’anello delle Grazie; 
quello delle tre frazioni (Ma-
xena, Campodonico e San-
guineto); il giro delle “Cin-
que torri”; le crêuze degli uli-
vi di Ri alto e il lungofiume 
Entella sono i percorsi prota-
gonisti dei filmati. —

D. BAD. 

COGORNO 

Si conclude oggi la parte 
più consistente dei lavori 
per il miglioramento del 
sistema di gestione delle 
acque  sottostante  corso  
Risorgimento e via Divi-
sione Coduri a San Salva-
tore di Cogorno.

L’operazione,  parte  di  
un più ampio progetto di 
mitigazione  del  rischio  
idrogeologico della zona, 
ha permesso di eliminare 
le strozzature e ampliare 
il canale sotterraneo che 
passa sotto il piano strada-
le, facendolo sfociare di-
rettamente  nell’Entella.  
La fine dei lavori, iniziati 
lo scorso maggio, porterà 
con sé una novità anche 
per la viabilità di San Sal-
vatore, con la costruzio-

ne di una nuova rotatoria 
per regolare il traffico tra 
via Divisione Coduri e cor-
so Risorgimento.

I lavori inizieranno nel-
la mattinata di oggi e do-
vrebbero concludersi già 
in serata.

L’addio  ai  semafori  e  
l’arrivo della rotonda per 
il momento sono solo in 
una  fase  sperimentale,  
per  verificare  gli  effetti  
sul traffico prima di realiz-
zare una versione definiti-
va della struttura e modi-
ficare  l’arredo  urbano  
dell’area. Per tutta la gior-
nata di oggi l’incrocio sa-
rà monitorato dagli agen-
ti della polizia locale, per 
sovrintendere alle ultime 
fasi del cantiere e facilita-
re il flusso del traffico. —

C. S.

Simone Rosellini 
SANTA MARGHERITA 

Don Luca Sardella, 40 anni, 
laurea in  Giurisprudenza e 
poi in Diritto Canonico alla 
Pontificia Università Latera-
nense, un percorso di dotto-
rato di ricerca in essere, è il 
nuovo parroco di Santa Mar-
gherita Vergine e Martire e di 
San Giacomo di Corte. Intro-
dotto  dal  vescovo,  monsi-
gnor Giampio Devasini, è en-
trato, ieri, nella città dove è 
nato e nella Basilica dove è 
stato battezzato, «da monsi-
gnor Solimano», come da lui 
ricordato  nell’occasione.  
Don  Luca,  sacerdote  dal  
2013, è cresciuto sempre qui 
vicino, a Rapallo, ed è già sta-
to parroco in Val Graveglia. 
«La presenza oggi pomerig-
gio di tanti volti amici con i 
quali ho condiviso in diversi 
modi negli anni un pezzo di 
strada, così come il ricordo di 
chi mi ha scritto per salutar-
mi, mi conferma come il be-
ne quando è autentico e gra-

tuito ha davvero la forza di 
non morire mai», ha aggiun-
to. Nelle parole di ingresso, 
ha raccontato di essersi po-
sto la domanda se fosse pron-
to o meno al nuovo incarico, 
una decisione, evidentemen-
te, non voluta. Sono tre le ri-
sposte trovate, passando «da 
un’ansia da prestazione al de-

siderio di dare attenzione». 
Don Luca dice di desiderarsi 
«pronto ad imparare, inizian-
do dal guardare e dall’ascol-
tare la storia nella quale mi 
inserisco».  Poi,  «pronto  a  
camminare. E a camminare 
insieme. Inizio oggi a far par-
te del tessuto di una comuni-
tà cristiana cittadina che ha 

fatto della “sinodalità”, di cui 
tanto si parla, non l’argomen-
to  di  un convegno,  ma un 
quotidiano impegno. Infine, 
c’è il desiderio di essere pron-
to a custodire. Perché quan-
do  custodiamo  qualcuno  
vuol dire te ne stai prenden-
do cura sul serio. E per una fe-
lice  coincidenza  oggi  cele-
briamo anche la festa degli 
Angeli  custodi».  Il  sindaco, 
Paolo Donadoni, nel suo di-
scorso di benvenuto, ha cita-
to le «fatiche e criticità inin-
terrotte»,  dalla  mareggiata  
al covid, per dire che «chi arri-
va non torva una città marto-
riata e sofferente ma una co-
munità attiva e volenterosa, 
segnale che già dice qualcosa 
di  prezioso.  Inoltre,  Santa  
Margherita è una comunità 
forte nel volontariato, nei ser-
vizi alla persona, nella cura 
dei più deboli. Qui arriva don 
Luca, giovane, operoso e ca-
pace. Abbiamo la certezza di 
aver ricevuto dal vescovo un 
bel regalo». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Borzonasca: migliaia di persone alla festa della civiltà rurale

Agricasta, quattro anni dopo:
la cultura dell’entroterra
celebra il frutto del bosco

cogorno

Regimazione acque,
conclusi i lavori
Rotonda in via Coduri

santa margherita

Insediato il parroco di Corte
Don Sardella, ritorno a casa
Il vescovo ha accompagnato il nuovo pastore nella chiesa dove fu battezzato
«Pronto a imparare, iniziando dall’ascolto della realtà che mi circonda»

Tantissima gente ieri a Borzonasca per il ritorno di Agricasta

Il municipio di Cogorno, a San Salvatore dei Fieschi

CHIAVARI

Le “Cinque torri”,
il nuovo video
dedicato ai sentieri

Il sentiero delle Cinque torri
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Milano Colpita con ripetuti 
calci, schiaffi e pugni. E ridotta 
in condizioni gravissime. Una 
bambina di soli 9 mesi è ricove-
rata, dalla tarda serata di saba-
to, all’ospedale Papa Giovan-
ni XXIII di Bergamo. La picco-
la è politraumatizzata, con di-
verse fratture, lividi ed ecchi-
mosi in diverse parti del cor-
po. Ferite che, secondo quan-
to ha appurato l’indagine coor-
dinata dalla Procura di Pavia, 
le ha procurato il compagno 
di sua mamma, che ora si tro-
va in stato di fermo per il tenta-
to omicidio aggravato. L’uo-
mo, 28 anni, ha già ammesso 
le sue responsabilità. Il dram-
matico episodio è avvenuto sa-
bato pomeriggio in un appar-
tamento  del  condominio  di  
via Colombo a Casarile (Mila-
no), un comune del Sud Mila-
nese vicino a Binasco (Mila-
no) e ai confini con la provin-
cia  di  Pavia.  Il  sopralluogo  
nell’abitazione, effettuato dai 
carabinieri, ha trovato ulterio-
ri riscontri. «Secondo quanto 
emerge dalle indagini – sottoli-
nea una nota diffusa dalla Pro-

cura di Pavia –, l’uomo, nel po-
meriggio del 1° ottobre, men-
tre si trovava da solo con la mi-
nore nella casa di Casarile, do-
ve conviveva con la compagna 
e la figlia di lei, ha colpito e strat-
tonato più volte la bambina». 
«La  mamma  della  bambina,  

preoccupata per il fatto che 
non riusciva a  contattare  il  
compagno al telefono – si leg-
ge nel comunicato della Pro-
cura –, ha chiesto a sua madre 
di andare a controllare presso 
l’abitazione: una volta in ca-
sa, la nonna della bambina si 

è recata nella cameretta dove 
ha trovato la bimba e ha nota-
to che aveva alcune ecchimo-
si sul volto e sul torace». La 
nonna ha  quindi  contattato  
immediatamente  il  118.  La  
bambina è stata trasportata in 
ambulanza al Policlinico San 
Matteo di Pavia. Una volta in 
ospedale, sarebbe stato riferi-
to ai sanitari che la piccola si 
era procurata le lesioni caden-
do dal seggiolone. Ma i medi-
ci, osservando le numerose ec-
chimosi  e  lividi,  non hanno 
creduto alla versione e hanno 
avvisato i carabinieri. Viste le 
condizioni la bimba è stata tra-
sferita all’ospedale bergama-
sco. «Le successive verifiche 
presso l’ospedale – spiega la 
Procura – hanno accertato la 
gravità delle lesioni: la frattura 
del cranio, un’emorragia cele-
brale, e la frattura dell’omero 
e del radio, con prognosi riser-
vata. La bambina si trova at-
tualmente in coma farmacolo-
gico». 

Il 28enne fermato, ha am-
messo di aver commesso il fat-
to. Dopo l’interrogatorio è sta-
to trasferito nel carcere di Tor-
re del Gallo a Pavia.  

Scalea Non si ferma la stra-
ge di donne in Italia. Il nuovo 
capitolo di questa terribile si-
tuazione è avvenuto a Sca-
lea,  nel  Tirreno  cosentino.  
La vittima è una insegnante 
di 31 anni, Ilaria Sollazzo, uc-
cisa la notte tra sabato e do-
menica  dall’ex  compagno,  
Antonio Russo, 25 anni, guar-
dia giurata alle dipendenze 
di un istituto di vigilanza del-
la zona, che dopo si è tolto la 
vita con la stessa arma. La 
coppia ha una figlia, una bim-
ba di due anni,  non erano 
spostati, e da un po’ di mesi 
Ilaria aveva deciso di inter-
rompere la relazione. Alla ba-
se della scelta, stando a quan-
to si é appreso, il carattere dif-

ficile  del  giovane  e,  forse,  
qualche sua uscita di troppo 
da solo nelle ore serali. Un so-
spetto di tradimento che ha 
progressivamente incrinato 
il rapporto tra i due fino alla 
decisione della donna di in-
terromperlo, portando con 
sé la figlia e tornando a vive-
re  con  i  genitori.  Antonio  
avrebbe tentato più volte di 
riallacciare il  rapporto con 
Ilaria, ma lei era ferma nel 
suo rifiuto. Ilaria stava viven-
do un momento positivo gra-
zie  alla  stabilizzazione  del  
suo lavoro di insegnante e 
desiderava  rifarsi  una  vita  
sotto l’aspetto sentimenta-
le.  Antonio  ha  atteso  l’ex  
compagna sotto casa dei ge-

nitori. Con sé ha portato la 
sua pistola d’ordinanza, una 
calibro 9x21. Segno che, pre-
sumibilmente, aveva preme-
ditato quanto si accingeva a 
mettere in atto. Russo ha atte-
so l’ex compagna, che aveva 
trascorso la serata con amici. 
Nell’abitazione dei  genitori 
della donna c’era la figlia del-
la coppia. La guardia giurata 
e Ilaria, che non è scesa dalla 
macchina, hanno avuto una 
discussione e la situazione é 
precipitata.  Il  giovane  ha  
estratto la pistola e ha spara-
to all’ex compagna, ucciden-
dola all’istante. Quindi ha ri-
volto l’arma contro di sé e si é 
sparato alla testa. La morte 
di entrambi é stata istanta-
nea. I carabinieri, prima quel-
li della Compagnia di Scalea 
e poi quelli del Reparto ope-
rativo del Comando provin-
ciale di Cosenza, sono arriva-
ti poco dopo scoprendo l’o-
micidio-suicidio.  

Bangkok Doveva essere un 
sabato di calcio come tanti 
nella  città  indonesiana  di  
Malang, con spalti gremiti e 
tifo appassionato. È diventa-
ta invece la seconda più pe-
sante tragedia di sempre in 
uno  stadio,  con  una  calca  
all’uscita causata dall’uso di 
gas lacrimogeni della polizia 
nel tentativo di scacciare mi-
gliaia di spettatori che aveva-
no invaso il campo. 

Il bilancio è di almeo 125 
morti e 300 feriti, di cui undi-
ci  in  gravi  condizioni,  con  
un’alta percentuale di giova-
nissimi tra le vittime asfissia-

te e schiacciate dalla folla nel 
panico. 

La situazione è sfuggita di 
mano subito dopo il fischio 
finale  allo  stadio  Kanjuru-
han, tutto esaurito con 42mi-
la spettatori,  quattomila in 
più della capienza ufficiale. 
Delusi dalla sconfitta per 3-2 
contro i rivali del Persebaya 
Surabaya, in un sentitissimo 
derby della provincia di East 
Java, una folla di spettatori – 
circa tremila, secondo la poli-
zia – si è riversata nel campo 
di gioco per chiedere spiega-
zioni ai giocatori della loro 
squadra del cuore, alla terza 

sconfitta nelle ultime cinque 
partite. Da bordo campo è su-
bito spuntata la polizia in as-
setto  antisommossa,  pic-
chiando numerosi tifosi coi 
manganelli e costringendo a 
una precipitosa fuga gli inva-
sori di campo. 

Ma tali  disordini  si  sono 
trasformati in strage quando 
la polizia ha lanciato gas la-
crimogeni anche sugli spalti, 
scatenando il  panico tra la 
folla innocente. Con limitate 
vie di fuga sulle scalinate del-
lo  stadio  e  alcuni  cancelli  
chiusi, migliaia di persone si 
sono accatastate verso un’u-

nica uscita. Il capo della poli-
zia di East Java, Nico Afinta, 
ha spiegato che gli agenti so-
no  ricorsi  ai  lacrimogeni  
«perché c’era una situazione 
di anarchia». Ma la mano pe-
sante usata dalla polizia è sot-

to accusa in Indonesia. I vi-
deo girati con gli smartpho-
ne da alcuni spettatori mo-
strano sì diversi invasori di 
campo scagliarsi contro gli 
agenti, anche se spesso in ri-
sposta alle manganellate.  

in breve

Shock a Casarile Gravissime le sue condizioni. La madre non era presente

Uccide l’ex fidanzata e si toglie la vita 

Scontri allo stadio, 125 morti nella calca

La vittima
laria Sollazzo
era una
insegnante
che stava
ricostruendosi
una vita
dopo la
separazione
mai accettata
dal compagno
Antonio
Russo

◗Sul massiccio del Monte 
Bianco il Soccorso Alpino Val-
dostano ha recuperato all’alba 
di ieri un “alpinista della dome-
nica” rimasto bloccato sul 
ghiacciaio di Bionnassay, a 
quota 3.100 metri perché sor-
preso da una tormenta. L’uo-
mo è stato trovato in stato di 
incoscienza, in ipotermia, con 
indumenti leggeri e senza l’at-
trezzatura adatta per «una pro-
gressione su un ghiacciaio», 
ha spiegato chi lo ha soccorso.

|||||||||||||||||||||||||||||||||||

In montagna
Su a 3000 metri
vestito leggero
Alpinista grave

Tragedia in Calabria I corpi trovati nell'auto dell’uomo, avevano una figlia

Strage in Indonesia Dopo l’invasione di campo interviene la polizia, 300 feriti

L’ammissione
L’uomo
di 28 anni
è stato 
fermato.
Dovrà
rispondere
di tentato
omicidio 
aggravato
ed è in carcere

Bergamo 
L’ospedale 
Giovanni XIII 
dove è stata
ricoverata 
la piccola 
di 9 mesi 
(Ansa)

Sotto accusa
Le forze
dell’ordine
dopo aver
picchiato
i tifosi entrati
in campo
hanno
lanciato
lacrimogeni

Il luogo della tragedia L’auto all’interno della quale è avvenuto l’omicidio-suicidio (Ansa)

Giava Est
Volontari
soccorrono
un ferito dopo
l’invasione 
di campo
a Malang 
e le cariche
della polizia
(Ansa/Afp)

Nel Mantovano
Ultraleggero 
precipita, un
morto e 3 feriti

Un ultraleggero è precipitato 
ieri a Ponteventuno, nel Manto-
vano. Il bilancio è di un morto e 
tre feriti, di cui uno grave. I quat-
tro, due uomini e due donne, 
residenti nel Veronese, aveva-
no noleggiato un Cessna, al 
campo volo e stavano rientran-
do. Immediati gli interventi di 
soccorritori e sanitari del 118.

di Alessandro Repossi

Tentato infanticidio nel Milanese
Calci e pugni alla bimba di 9 mesi 

6 Lunedì 3 Ottobre 2022 

ATTUALITÀ
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‰‰ Aosta Alpinisti improvvisati
che tentano di scalare le vette
senza avere le conoscenze o
banalmente le attrezzature giu-
ste. Un fenomeno in preoccu-
pante aumento, soprattutto nel
corso dell’ultima estate carat-
terizzata da una forte siccità,
che ha spinto molti «scalatori
della domenica» a tentare l’im -
presa mettendo però a rischio
la propria vita. L’ultimo episo-
dio sul massiccio del Monte
Bianco: il Soccorso Alpino Val-
dostano ha recuperato all’alba
un alpinista che era rimasto
bloccato sul ghiacciaio di
Bionnassay, a quota 3.100
metri, sorpreso da una tor-
menta. L’uomo è stato trovato
in stato di incoscienza, in ipo-
termia, con indumenti leggeri e
senza l’attrezzattura adatta per
«una progressione su un
ghiacciaio», spiega chi lo ha
soccorso. L’uomo si trovava a
valle rispetto al bivacco Durier
(3.358 metri) e al col de Miage.
Con l’elicottero è stato portato
al Pronto soccorso dell’ospe -
dale Parini di Aosta, le sue
condizioni sono apparse subi-
to gravi ma dopo il ricovero il
quadro è migliorato e al mo-
mento non appare in pericolo
di vita.

Val d'Aosta
A 3000 metri
vestito leggero:
salvato
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Cronache

Traona, il mistero

«L’incappucciato in chiesa
filmato dalle telecamere»

Travolto mentre in moto si dirigeva in Ol-
trepo. Ha perso così la vita un 47enne di Pa-
via, Alberto Orioli, nel giorno del suo com-
pleanno. L’incidente si è verificato alle
16,30 di ieri sulla Provinciale Bressana-Sali-
ce dove il centauro è stato investito dal ca-
mion di un’azienda di smaltimento rifiuti.
Secondo la prima ricostruzione della Poli-
zia stradale, il camionista non non avrebbe
dato la precedenza, prendendo in pieno la
Moto Guzzi. Il casco integrale che il centau-
ro indossava non è bastato a salvargli la vi-
ta. Quando l’automedica e l’ambulanza del

118 sono arrivate, non c’era più nulla da fa-
re. Altri incidenti a raffica sulle nostre stra-
de. Cinque feriti tra i 16 e i 21 anni, uno dei
quali gravissimo, nell’auto finita fuori stra-
da all’alba di ieri a Gallarate. Alla mattina in-
vece paura per un 14enne investito a Veda-
no Olona. Un chilometro di coda sull’A1 in
direzione Milano all’altezza del casello di
Casalpusterlengo per un’auto ribaltata con
tre feriti. Nel Comasco centauro a terra a
Inverigo, in zona Carpanea; e schianto tra
una moto e un’auto a Novedrate. Pedone in-
vestito a Crema. M.M.

CASARILE (Milano)
di Marianna Vazzana

Una convivenza cominciata da
pochi mesi. Un fidanzamento che
stando a quanto riportato su Face-
book è iniziato alla fine dello scor-
so marzo e si è concretizzato in
un’unione sotto lo stesso tetto, al
quarto piano di una palazzina di
via Colombo a Casarile, tra Milano
e Pavia. Lei, la sua figlioletta e lui.
Mario Franchini, ventottenne, mu-
ratore, è ora in carcere per il tenta-
to omicidio aggravato della bim-
ba della sua compagna, di appe-
na 9 mesi. Ha confessato di averla
colpita sabato pomeriggio. Pugni
e schiaffi le hanno causato
un’emorragia cerebrale e la frattu-
ra del cranio, dell’omero e del ra-
dio. Un pestaggio originato da «fu-
tili motivi» ancora da chiarire. Ad
accorgersi che la piccola aveva
ecchimosi su volto e torace è sta-
ta la nonna materna, contattata
dalla figlia che in quel momento
era fuori casa e che non riusciva a

mettersi in contatto con il compa-
gno, da solo a casa con la sua
bambina. Gliel’aveva affidata, evi-
dentemente si fidava ciecamente
di lui.
Capita la gravità della situazione,
la nonna ha chiamato il 118. Poi la
corsa al San Matteo di Pavia e il
successivo trasferimento all’ospe-
dale Papa Giovanni XXIII di Berga-
mo. L’Asst ha fatto sapere in sera-

ta che «la bambina non è ricovera-
ta in terapia intensiva, non è in pe-
ricolo di vita e le sue condizioni so-
no stabili». A casa, i carabinieri
hanno sequestrato il pigiamino
della piccola.
Ma chi è, Mario Franchini? Un mu-
ratore di 28 anni con precedenti
(risulta già censito nella banca da-
ti delle forze dell’ordine). Origina-
rio di Martina Franca (Taranto), pri-

ma di trasferirsi a Casarile abitava
a Cusano Milanino dove avrebbe
ancora la residenza. Tra i cittadini
interpellati, però, nessuno dice di
conoscerlo.
Dal profilo Facebook sembra un
ventottenne come tanti: faccia pu-
lita, foto con la sua fidanzata e al-
tre scattate in famiglia. Una “nor-
malità“ cancellata da uno scatto
d’ira che lo ha portato a colpire il
corpicino di una bimba indifesa. E
ora vengono i brividi anche a leg-
gere sulla sua presentazione che
«gli piace il pugilato».

Il primo
cittadino
Maurizio
Papini:

«Ho visto
il video»

Un motoscafo ha preso fuoco al largo del
lago di Garda ieri tra San Felice e Manerba
(Brescia) fortunatamente senza gravi
conseguenze, le due persone che erano a
bordo sono state portate in salvo e trasferite
in ospedale in codice verde. L’incidente
intorno alle 13, quando numerose persone,
che a quell’ora si trovavano a riva, hanno
notato fumo e fiamme levarsi da una barca
che era a circa 200 metri dalla riva.
Immediatamente è stata chiamata la Sala
Operativa della Guardia Costiera di Salò che
oltre ad inviare i soccorsi ha chiesto
l’intervento dei vigili del fuoco. Diportisti
tratti in salvo. Il motoscafo è affondato.

Manerba

Brucia motoscafo
Salvati i diportisti

I fatti del giorno

Si attende l’esito degli esami di laborato-
rio sul gel contenuto nel dispenser per
igienizzare le mani usato nel pomeriggio
di venerdì da alcune anziane prima della
Messa nella chiesa di San Colombano a
Traona, in Valtellina, dove poco dopo
hanno accusato malori e problemi respi-
ratori.Il flacone è stato sequestrato dai
carabinieri di Traona e della Compagnia
di Chiavenna, che stanno indagando.
Quel pomeriggio, dopo l’allarme, sono in-
tervenuti anche i Vigili del fuoco di Son-
drio con apparecchiature per rilevare
eventuali anomalie nell’aria. Il risultato è
stato negativo. Una fedele ha riferito di
avere visto allontanarsi un individuo alto,
esile, giovanile, col volto travisato dalla
mascherina anti-Covid e dal cappuccio
della felpa. Lei gli ha rivolto la parola, sen-
za ottenere risposta. «I carabinieri stanno
analizzando le immagini catturate dalle
telecamere – spiega il sindaco di Traona,
Maurizio Papini –. Sembra abbiano ripre-
so proprio il soggetto descritto, mi han-
no chiesto di vagliarle pure io. Ma sia io
sia i carabinieri, per ora, non lo abbiamo
riconosciuto».
 Michele Pusterla

Sui social la “normalità” apparente
Solo in casa, ha massacrato la bimba
Casarile, l’uomo fermato per il tentato omicidio della figlia della compagna pubblicava foto di momenti in famiglia

Il condominio al civico 5
di via Colombo alle porte di Casarile
dove convive la coppia

LE TAPPE

Dalle telefonate
alla confessione
1 L’allarme
La mamma a sabato
pomeriggio non è a casa.
Telefona al compagno ma
le sue chiamate cadono
nel vuoto, così si rivolge
alla mamma chiedendole
di andare a controllare

2 La corsa
I medici accertano la
gravità delle lesioni:
frattura del cranio,
emorragia celebrale,
frattura dell’omero e del
radio

3 Il fermo
Il patrigno ammette
il pestaggio durante
l’interrogatorio davanti
al pm

La tragedia a Castelletto di Branduzzo, in Oltrepo. Vittima un quarantasettenne. Un pomeriggio di incidenti: dodici i feriti

Motociclista muore nel giorno del suo compleanno

È stato necessario l’intervento dei vigili
del fuoco del nucleo Saf e dei volontari
del Soccorso Alpino per recuperare alle 14
uno scalatore 31enne caduto mentre saliva
sulla falesia di Galbiate (Lecco). Per fortuna
lo sportivo non ha riportato gravi traumi,
anche se è stato portato al Manzoni di Lecco.
Alle 17 i pompieri sono intervenuti a Perledo,
in località Gittana, per recuperare
una 70enne finita in un piccolo burrone,
per fortuna senza gravi conseguenze.
L’ultimo intervento nel tardo pomeriggio
a Barzio per recuperare un escursionista
infortunato mentre affrontava un sentiero.

Galbiate

Cadono scalatore ed escursionisti
Tre salvataggi in un pomeriggio

IL PROFILO

Su Facebook
compare la scritta
«Gli piace il pugilato»
nella presentazione
del ventottenne
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Introbio - Tragedia sulle montagne rinvenuto il corpo del barzanese Sergio Ca mb iag h i

Cercava funghi in Valbiandino, trovato
morto dai volontari del Soccorso Alpino

INTROBIO (cmc) Si era avventurato nei boschi
della località Bocchetta di Pianca in Val-
biandino per cercare funghi, ma è precipitato
in un burrone. Non c’è stato nulla da fare per
Sergio Cambiaghi, 79 anni pensionato di
Barzanò, disperso da mercoledì scorso. Gio-
vedì gli uomini del Soccorso Alpino hanno
rinvenuto il suo corpo in un canalone.

Cambiaghi, ex chimico originario di Vil-
lasanta, era partito nella mattinata di mer-
coledì per cercare funghi. Aveva scelto una
località che conosceva molto bene e aveva
lasciato la sua auto in località La Pezza. Poi e si
era incamminato fra gli alberi senza seguire i
sentier i.

A un certo punto l’uomo deve aver messo
un piede in fallo ed è precipitato per diversi
metri in un canalone. Quando i suoi cari non
lo hanno visto rientrare, hanno iniziato a
chiamarlo sul cellulare. Il telefonino ha con-
tinuato a suonare a vuoto. Verso le 18 è partito
l’allarme. Sul posto sono arrivate diverse
squadre dei Volontari del Soccorso alpino
della Valsassina, in tutto 29 uomini guidati dal
responsabile Alessandro Spada, oltre a una
squadra dei vigili del fuoco. Con loro anche il
cane Tivan del Cnsas addestrato per la ricerca
delle persone. Per tutta la notte i soccorritori
hanno battuto il territorio senza riuscire ad
individuare Cambiaghi. Giovedì mattina sulle
montagne della Valbiandino si è alzato in volo
l’elicottero della Guardia di Finanza che ha
perlustrato il territorio palmo a palmo. Pro-
prio l'elicottero dei baschi verdi, che ha a
bordo il dispositivo IMSI Catcher, ha ag-
ganciato il telefono dell’uomo ancora acceso,
poco prima che il velivolo rientrasse, perché
ormai il carburante era finito. A vederlo, ri-
verso nel burrone è stato uno dei volontari del
Soccorso alpino e subito si è messa in moto la
macchina per il recupero della salma. Sergio
Cambiaghi è stato ritrovato, in una zona molto
impervia, da una squadra con l’unità cinofila
da ricerca in superficie del Cnsas. I volontari
hanno riportato a spalla il corpo di Cambiaghi
fino al rifugio Motta e poi sotto la strada della
Valbiandino dove il corpo dello sfortunato
barzanese è stato riconsegnato ai famigliari.

Qui accanto
Sergio cambia-

ghi, 79 anni il
cercatore di

funghi decedu-
to. Sotto le im-
magini dei vo-

lontari del Soc-
corso Alpino
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Il Soccorso Alpino Valdostano 
ha  recuperato  all'alba  di  ieri  
un alpinista rimasto bloccato 
sul ghiacciaio di Bionnassay, a 
quota 3.100 metri, sorpreso da 
una tormenta. L'uomo è stato 
trovato in stato di incoscienza, 
in  ipotermia,  con  indumenti  
leggeri e senza l'attrezzattura 
adatta. Dopo il ricovero il qua-
dro clinico è migliorato e non 
sarebbe in pericolo di vita. 

MONTE BIANCO

In cima con abiti leggeri
Salvato un «alpinista»
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e un trauma  alla schiena. 
Sul posto i vigili del fuoco 

di Erba, la Sos Canzo, il Soc-
corso alpino del Triangolo 
Lariano e  l’elisoccorso da Co-
mo. 

Dall’elicottero è stata cala-
ta con il verricello  l’equipe 
medica  e poi il velivolo si è 
spostato all’eremo di San Sal-
vatore in attesa di recuperare 
la ferita e trasportarla verso 
Gravedona per l’intervento 
alla gamba e tutti gli eventuali 
accertamenti. 

In ogni caso un episodio 
con conseguenze limitate ri-
spetto al pericolo corso. G. Cri.

Erba 

Incidente ieri pome-
riggio poco dopo le 12,15 al 
Sasso d’Erba, la parete utiliz-
zata  dagli arrampicatori che 
si trova sul sentiero che da 
Erba porta alla Capanna Ma-
ra. 

 Una donna del varesotto di 
57 anni è caduta dal Sasso  
d’Erba dove stava arrampi-
cando, una caduta abbastanza 
rovinosa, con conseguenze 
serie ma fortunatamente li-
mitate.

 La donna avrebbe riporta-
to una frattura ad una gamba 

Cade dal Sasso d’Erba, soccorsa una donna di 57 anni 

Vigili del fuoco e soccorso alpino per la donna ferita in montagna
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Inverigo

Momenti di preoccu-
pazione ieri mattina poco pri-
ma di mezzogiorno per la cadu-
ta dalla moto di un giovane in 
località Carpanea nel territorio 
comunale di Inverigo. Il fatto è 
avvenuto in un tratto sterrato e 
non sulla normale viabilità. 

I soccorsi sono stati richiesti 
immediatamente anche per le 
condizioni dell’infortunato che 
sembravano essere serie. Oltre 
ad un’ambulanza della Sos Lu-
rago d’Erba e all’automedica, è 
stato richiesto l’intervento del-
l’elisoccorso. L’elicottero è at-
terrato in uno spiazzo erboso in 
località Olgelasca, nel punto 
più vicino al luogo dell’inter-
vento, ed ha richiamato l’atten-
zione di diverse persone. Il feri-
to è stato trasportato, dopo le 
prime cure, all’ospedale di Lec-
co, con in codice giallo, non in 
pericolo di vita. 
G. Ans.

Motociclista
caduto
Soccorsi
a Carpanea

L’elisoccorso sopra Carpanea
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di Perledo, per soccorrere una 
donna di 70 anni caduta in una 
piccola scarpata. I pompieri del 
nucleo Saf, insieme ai Vigili del 
fuoco del  distaccamento di Bel-
lano, hanno effettuato il recu-
pero, caricando l’anziana signo-
ra sulla barella e riportandola 
sul piano stradale. Sul posto an-
che l’ambulanza della Croce 
rossa di Colico, poi la decisione 
di trasferirla via aria al pronto 

scalare, è caduto procurandosi 
una sospetta frattura di una ca-
viglia. Dopo essere stato recu-
perato dai soccorritori e dai 
pompieri impegnati con il nu-
cleo Saf (Speleo alpino fluviale), 
è stato accompagnato in codice 
verde al pronto soccorso del-
l’ospedale di Lecco.

Ci è voluto, invece, l’inter-
vento dell’elisoccorso di Como, 
attorno alle 17 di ieri, a Gittana 

Galbiate
Diversi interventi ieri
Un giovane  con caviglia rotta
Settantenne in una scarpata
ed escursionista infortunato

Intervento del Soc-
corso Alpino e dei Vigili del 
Fuoco, nel primo pomeriggio di 
ieri, alle falesie di Galbiate. Un 
giovane di 31 anni, impegnato a 

soccorso, in codice verde.  La 
donna ha quindi riportato sol-
tanto qualche escoriazione.  
L’incidente è avvenuto nella zo-
na di via valle Masna, in un’area 
boschiva alle spalle dell’abitato.

Pochi minuti più tardi nuovo 
infortunio sulle nostre monta-
gne. Un escursionista di 53 anni 
si è fatto male, a causa di una ca-
duta, lungo un sentiero nella 
zona dei piani di Bobbio. È stato 
riportato a valle dai pompieri e 
dal Soccorso alpino, affidato poi 
alle cure dei sanitari. Ad atten-
derlo l’equipe medica della Cro-
ce San Nicolò di Lecco che lo ha 
accompagnato in ospedale do-
ve gli è stato attribuito un codi-
ce verde.S.Sca.

Cadute in falesia e sui sentieri
Super lavoro per i soccorsi

Super lavoro per i  vigili del fuoco
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e un trauma  alla schiena. 
Sul posto i vigili del fuoco 

di Erba, la Sos Canzo, il Soc-
corso alpino del Triangolo 
Lariano e  l’elisoccorso da Co-
mo. 

Dall’elicottero è stata cala-
ta con il verricello  l’equipe 
medica  e poi il velivolo si è 
spostato all’eremo di San Sal-
vatore in attesa di recuperare 
la ferita e trasportarla verso 
Gravedona per l’intervento 
alla gamba e tutti gli eventuali 
accertamenti. 

In ogni caso un episodio 
con conseguenze limitate ri-
spetto al pericolo corso. G. Cri.

Erba 

Incidente ieri pome-
riggio poco dopo le 12,15 al 
Sasso d’Erba, la parete utiliz-
zata  dagli arrampicatori che 
si trova sul sentiero che da 
Erba porta alla Capanna Ma-
ra. 

 Una donna del varesotto di 
57 anni è caduta dal Sasso  
d’Erba dove stava arrampi-
cando, una caduta abbastanza 
rovinosa, con conseguenze 
serie ma fortunatamente li-
mitate.

 La donna avrebbe riporta-
to una frattura ad una gamba 

Cade dal Sasso d’Erba, soccorsa una donna di 57 anni 

Vigili del fuoco e soccorso alpino per la donna ferita in montagna
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■ Sul  massiccio  del  Monte
Bianco il Soccorso Alpino Valdo-
stano ha recuperato all'alba di 
ieri un «alpinista della domeni-
ca» rimasto bloccato sul ghiac-
ciaio  di  Bionnassay,  a  quota
3.100 metri perché sorpreso da 
una tormenta. L'uomo è stato 
trovato in stato di incoscienza, 
in ipotermia, con indumenti leg-
geri e senza l'attrezzatura adat-
ta per «una progressione su un 
ghiacciaio». Era riuscito a dare 
l’allarme  sabato  pomeriggio.
L'operazione di recupero, avve-
nuta ieri, è stata resa complessa 
per il vento forte in quota e per 
la scarsa visibilità.

RISCHI IN MONTAGNA

SALE A 3000 METRI

CON ABITI LEGGERI

GRAVE UN ALPINISTA
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Massa Domani martedì Mas-
sa celebra la ricorrenza di San 
Francesco  d'Assisi,  patrono  
della città. Quest'anno la festa 
coincide con l'avvio degli even-
ti culturali organizzati dall'Am-
ministrazione per la riapertu-
ra  del  Guglielmi  a  partire  
dall'eccezionale concerto d’i-
naugurazione in programma 
domani  alle  21  che  vedrà  il  
maestro Zubin Mehta, a Mas-
sa per la terza volta, dirigere 
l’Orchestra del Maggio Musi-
cale Fiorentino in un Concer-
to sinfonico di apertura con 
un programma che omaggia 
Pier Alessandro Guglielmi, il 
compositore massese al quale 
è dedicato il teatro. Per l'inizio 
del concerto, l' overture dall'o-
pera  "La  bella  pescatrice",  
dramma  giocoso  composto  
da Guglielmi nel 1789 . 

Nella giornata di festa gli uffi-
ci pubblici sono chiusi e la cit-
tà ospita la più tradizionale del-
le fiere con le classiche banca-
relle di specialità alimentari,  
dolciumi, zucchero filato, bri-

gidini e giocattoli.
Oltre un centinaio i banchi 

presenti quest'anno con stalli 
nel centro storico all’interno 
del perimetro Ztl, in Largo Mat-
teotti e in piazza Felice Palma 
con esclusione di viale Chiesa 
che resterà comunque chiuso 
al traffico per permettere l'arri-
vo degli orchestrali e dei servi-
ce per l'allestimento del con-
certo serale al Guglielmi .

Come tradizione per la fiera 
di San Francesco le associazio-
ni  di  volontariato  avranno  
uno spazio dedicato per la pro-
mozione delle loro attività co-
sì come sarà riservata un'area 
al mondo agricolo e animale 
con Coldiretti che allestirà l'or-
mai tradizionale fattoria didat-
tica  degli  animali  oltre  agli  
stand dei produttori a chilome-
tro zero.

Al Castello Malaspina prose-
gue per l'ultimo giorno la mo-
stra “Cari Maestri” che racco-
glie le opere di una cinquanti-
na di artisti e artiste del con-
temporaneo italiano in omag-

gio ai tre grandi maestri tosca-
ni  recentemente  scomparsi  
quali  Luca  Alinari,  Antonio  
Possenti e Giampaolo Talani.

Cari Maestri è un progetto 
ideato e curato da Giammar-
co Puntelli con gli eredi Alina-
ri, Possenti e Talani che ha ot-
tenuto il patrocinio della Re-
gione Toscana, della Provin-
cia di Massa-Carrara, del Co-
mune di Massa e la collabora-
zione dei Comuni di Lucca e 

San Vincenzo. La mostra è visi-
tabile negli orari d'apertura e 
al prezzo standard del bigliet-
to d'ingresso alla rocca.

Per consentire lo svolgimen-
to in sicurezza della fiera, per il 
giorno 4 Ottobre in centro cit-
tà sono stati adottati con ordi-
nanza dirigenziale n. 697 (in al-
legato) una serie di provvedi-
menti in materia di circolazio-
ne stradale. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

La stagione teatrale al via con Zubin Mehta

Domani San Francesco
e riapre il Guglielmi
Doppia festa a Massa

GLI AUGURI
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Una passata
edizione
della fiera
di San
Francesco

Vandali prendono di mira un’automobile parcheggiata in via delle 
Carre (nella foto) , segnala un cittadino; il vetro posteriore della vet-
tura – una Peugeot – è andato completamente distrutto: un danno 
considerevole per il proprietario. Oltre al vetro andato in frantumi, 
nella foto si intravede anche quel che resta di una bottiglia di birra: 
potrebbe essere una delle “armi” che hanno contribuito all’atto 
vandalico.  

L’evento

La squadra
vincitrice
avrà
l’apericena
offerto
dai
commercianti
di piazza
Mercurio

Un
particolare
della
cartina
che sarà
distribuita
alle squadre
partecipanti

LE RICORRENZE 
SUL TIRRENO
Il Tirreno è a disposizione per 
coloro che intendono
regalare delle sorprese a 
familiari, amici o colleghi di 
lavoro. Se desiderate fare gli 
auguri sul nostro giornale in 
occasione di un 
compleanno, un 
matrimonio, o qualsiasi altro 
evento, è necessario inviare 
il testo (non lungo) e la 
fotografia in formato jpg in 
media/alta risoluzione, a 
colori, via email a: 
massa@iltirreno.it; 
carrara@iltirreno.it almeno 
due giorni prima della 
pubblicazione sul giornale.
Il servizio è gratuito.

Il Maestro
Zubin
Mehta
domani
al
Guglielmi

È grave

Distrutto il vetro di un’automobile
Vandali in azione in via delle Carre

Massa Si svolge oggi lunedì 
3 ottobre in Piazza Mercurio e 
dintorni a Massa, dalle 18 alle 
20, il gioco interattivo alla sco-
perta dei segreti di Massa “Cy-
ber Massa”, a cura di Rosaria 
Bonotti, Andrea Mosti e An-
drea Quintavalle, organizza-
ta  dall’Associazione  Scholé  
del Liceo Classico e patrocina-
ta dal Comune di Massa. Sulla 
base del libro “La città e il Giar-
dino” di Claudio Palandrani, 
i partecipanti che si vorranno 
iscrivere, organizzati in squa-
dre, saranno guidati in modo 
itinerante nei 5 punti cruciali 
legati alla fondazione della cit-

tà, illustrati su apposita pianti-
na: la fondazione, l’obelisco, 
l’antropomorfa, il giardino e 
l’omphalos. Luoghi con valen-
ze esoteriche che, grazie agli 
indizi digitali (tramite Qrco-
de) e cartacei forniti dai ragaz-
zi di Scholé divisi in guide, nar-
ratori, attori e comparse, i gio-
catori dovranno scoprire, fi-
no ad arrivare a completare il 
test finale. In palio per la squa-
dra vincitrice, ovvero quella 
che ha superato positivamen-
te il test, un apericena offerto 
dai  commercianti  di  Piazza  
Mercurio. Per tutta la durata 
del gioco verrà proiettato in 

loop il docufilm “Massa Segre-
ta” di Riccardo Dalle Luche, 
grazie alla collaborazione del-
la Biblioteca “S.Giampaoli” di 
Massa. Collaborano all'even-
to  l'Associazione  Ducato  di  
Massa, l'Associazione Apua-
mater, l'Associazione Arcoba-
leno, la Fai con Elena Belligi e 
Virginia Pescioli, Fabio Cri-
stiani, Lucrezia Sacchi, Sofia 
Metta, Vanessa Pardi per i co-
stumi e scenografie. Ritrovo 
in Piazza Mercurio alle 17.30 
e per prenotazioni telefonare 
al  391-4021677  o  
366-3834968. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Guida ai luoghi segreti della città: 
oggi il gioco interattivo “Cyber Massa”

MASSA
SPLENDOR MULTISALA

via Dorsale, 11  tel. 0585 791105
RIPOSO
CARRARA
GARIBALDI

via Verdi 15C  tel. 0585 777160
Tiziano l’impero del colore (La grande 

arte torna al cinema)
 ore 21
VILLAFRANCA
CITTA’ DI VILLAFRANCA

Via Roma,  tel. 334 167257
RIPOSO 
SARZANA
MULTISALA MODERNO

Via del Carmine,  tel. 0187 620714
Avatar
 ore 20.10

Don’t worry darling
 ore 20.10 - 22.30
Omicidio nel West End
 ore 20.10 - 22.30

Dragon Ball super hero 
 ore 20.10
Smile
 ore 22.30 
Siccità 
 ore 20.10 - 22.30
LA SPEZIA
IL NUOVO

via Colombo
Tiziano l’impero del colore (La grande 

arte torna al cinema)
 ore 17 - 20.30
MEDIATECA REG. SALA ODEON

via Firenze 37
RIPOSO
LERICI
ARENA ASTORIA

via Gerini
Dante
 ore 21

CINEMA

MASSA,
Romagnano, via Formentini 
(24h) Tel. 0585/878681
MARINA DI MASSA
Comunale n.2, via Zini 28
(8.30 - 22) Tel. 0585/241603
MONTI
Lenci (Canevara)
(reperibile) Tel. 0585/319914
MONTIGNOSO
Del Cinquale, via Grasci 59
(24h) Tel. 0585/309988
CARRARA
Babboni, via Rosselli 2
(24h) Tel. 0585/71778
PIANO
Comunale La Prada, via Casola 21
Avenza
(8.30 - 22) Tel. 0585/53161
MARINA DI CARRARA
Comunale Fiorillo, via Fiorillo 11
(8.30 - 22) Tel. 0585/633780

SARZANA
Santa Caterina, via Variante Cisa 
39
Tel. 0187/610440
AULLA E DINTORNI
San Severo, via Resistenza 20/22
(Aulla) 
Tel. 0187/420156
VILLAFRANCA
Cortesini, via della Repubblica
(Bagnone) Tel. 0187/429060
VALLE DEL LUCIDO
S.Antonio, via Stazione 87 (Casola)
Tel. 0585/90051
FIVIZZANO
Comunale, via Emanuele 32
Tel. 0585/92052
FOSDINOVO
Martignoni, via Malaspina 1
Tel. 0187/676345
PONTREMOLI
Accorsi, via Armani 2
Tel. 0187/830085

Appuntamento dalle 18 alle 20 con l’associazione Scholé del Classico

Escursionista
precipita
dal Monte Orsaro
◗ I Un escursionista è rimasto 
gravemente ferito dopo essere 
precipitato per un centinaio di 
metri dal versante toscano del 
Monte Orsaro, zona Bocchette. 
L'incidente è avvenuto sabato 
e l'intervento dei soccorritori 
del Saer, soccorso alpino dell’E-
milia Romagna è durato 7 ore a 
causa del forte vento. L'uomo, 
originario della Romagna, è 
rimasto cosciente e il suo com-
pagno di trekking ha dato subi-
to l'allarme. Si è provato un 
intervento con l'elisoccorso, 
con il Pegaso 3 (Marina di Mas-
sa) e altri due con l'elicottero 
MH-90 della Marina Militare di 
Luni ma le raffiche di vento mol-
to forti hanno impedito il recupe-
ro. Una quindicina di tecnici del 
Saer, supportati dai colleghi 
della Toscana, sono intervenuti 
per il recupero via terra dell'e-
scursionista, sbalzato tra le roc-
ce. L'uomo è stato portato in 
barella portantina e una volta 
giunti a valle i carabinieri Fore-
stali hanno caricato sulla jeep il 
ferito, consegnato al tecnico 
infermiere del Saer che ha fatto 
una prima valutazione. L'escur-
sionista è stato quindi trasporta-
to con l'ambulanza di Langhira-
no, in gravi condizioni, all'Ospe-
dale Maggiore di Parma. ●

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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FARMACIE DI TURNO

VI Lunedì 3 Ottobre 2022 

MASSA CARRARA
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••• 4 LUNEDÌ — 3 OTTOBRE 2022 – IL GIORNO

Cronache

Traona, il mistero

«L’incappucciato in chiesa
filmato dalle telecamere»

Travolto mentre in moto si dirigeva in Ol-
trepo. Ha perso così la vita un 47enne di Pa-
via, Alberto Orioli, nel giorno del suo com-
pleanno. L’incidente si è verificato alle
16,30 di ieri sulla Provinciale Bressana-Sali-
ce dove il centauro è stato investito dal ca-
mion di un’azienda di smaltimento rifiuti.
Secondo la prima ricostruzione della Poli-
zia stradale, il camionista non non avrebbe
dato la precedenza, prendendo in pieno la
Moto Guzzi. Il casco integrale che il centau-
ro indossava non è bastato a salvargli la vi-
ta. Quando l’automedica e l’ambulanza del

118 sono arrivate, non c’era più nulla da fa-
re. Altri incidenti a raffica sulle nostre stra-
de. Cinque feriti tra i 16 e i 21 anni, uno dei
quali gravissimo, nell’auto finita fuori stra-
da all’alba di ieri a Gallarate. Alla mattina in-
vece paura per un 14enne investito a Veda-
no Olona. Un chilometro di coda sull’A1 in
direzione Milano all’altezza del casello di
Casalpusterlengo per un’auto ribaltata con
tre feriti. Nel Comasco centauro a terra a
Inverigo, in zona Carpanea; e schianto tra
una moto e un’auto a Novedrate. Pedone in-
vestito a Crema. M.M.

CASARILE (Milano)
di Marianna Vazzana

Una convivenza cominciata da
pochi mesi. Un fidanzamento che
stando a quanto riportato su Face-
book è iniziato alla fine dello scor-
so marzo e si è concretizzato in
un’unione sotto lo stesso tetto, al
quarto piano di una palazzina di
via Colombo a Casarile, tra Milano
e Pavia. Lei, la sua figlioletta e lui.
Mario Franchini, ventottenne, mu-
ratore, è ora in carcere per il tenta-
to omicidio aggravato della bim-
ba della sua compagna, di appe-
na 9 mesi. Ha confessato di averla
colpita sabato pomeriggio. Pugni
e schiaffi le hanno causato
un’emorragia cerebrale e la frattu-
ra del cranio, dell’omero e del ra-
dio. Un pestaggio originato da «fu-
tili motivi» ancora da chiarire. Ad
accorgersi che la piccola aveva
ecchimosi su volto e torace è sta-
ta la nonna materna, contattata
dalla figlia che in quel momento
era fuori casa e che non riusciva a

mettersi in contatto con il compa-
gno, da solo a casa con la sua
bambina. Gliel’aveva affidata, evi-
dentemente si fidava ciecamente
di lui.
Capita la gravità della situazione,
la nonna ha chiamato il 118. Poi la
corsa al San Matteo di Pavia e il
successivo trasferimento all’ospe-
dale Papa Giovanni XXIII di Berga-
mo. L’Asst ha fatto sapere in sera-

ta che «la bambina non è ricovera-
ta in terapia intensiva, non è in pe-
ricolo di vita e le sue condizioni so-
no stabili». A casa, i carabinieri
hanno sequestrato il pigiamino
della piccola.
Ma chi è, Mario Franchini? Un mu-
ratore di 28 anni con precedenti
(risulta già censito nella banca da-
ti delle forze dell’ordine). Origina-
rio di Martina Franca (Taranto), pri-

ma di trasferirsi a Casarile abitava
a Cusano Milanino dove avrebbe
ancora la residenza. Tra i cittadini
interpellati, però, nessuno dice di
conoscerlo.
Dal profilo Facebook sembra un
ventottenne come tanti: faccia pu-
lita, foto con la sua fidanzata e al-
tre scattate in famiglia. Una “nor-
malità“ cancellata da uno scatto
d’ira che lo ha portato a colpire il
corpicino di una bimba indifesa. E
ora vengono i brividi anche a leg-
gere sulla sua presentazione che
«gli piace il pugilato».

Il primo
cittadino
Maurizio
Papini:

«Ho visto
il video»

Un motoscafo ha preso fuoco al largo del
lago di Garda ieri tra San Felice e Manerba
(Brescia) fortunatamente senza gravi
conseguenze, le due persone che erano a
bordo sono state portate in salvo e trasferite
in ospedale in codice verde. L’incidente
intorno alle 13, quando numerose persone,
che a quell’ora si trovavano a riva, hanno
notato fumo e fiamme levarsi da una barca
che era a circa 200 metri dalla riva.
Immediatamente è stata chiamata la Sala
Operativa della Guardia Costiera di Salò che
oltre ad inviare i soccorsi ha chiesto
l’intervento dei vigili del fuoco. Diportisti
tratti in salvo. Il motoscafo è affondato.

Manerba

Brucia motoscafo
Salvati i diportisti

I fatti del giorno

Si attende l’esito degli esami di laborato-
rio sul gel contenuto nel dispenser per
igienizzare le mani usato nel pomeriggio
di venerdì da alcune anziane prima della
Messa nella chiesa di San Colombano a
Traona, in Valtellina, dove poco dopo
hanno accusato malori e problemi respi-
ratori.Il flacone è stato sequestrato dai
carabinieri di Traona e della Compagnia
di Chiavenna, che stanno indagando.
Quel pomeriggio, dopo l’allarme, sono in-
tervenuti anche i Vigili del fuoco di Son-
drio con apparecchiature per rilevare
eventuali anomalie nell’aria. Il risultato è
stato negativo. Una fedele ha riferito di
avere visto allontanarsi un individuo alto,
esile, giovanile, col volto travisato dalla
mascherina anti-Covid e dal cappuccio
della felpa. Lei gli ha rivolto la parola, sen-
za ottenere risposta. «I carabinieri stanno
analizzando le immagini catturate dalle
telecamere – spiega il sindaco di Traona,
Maurizio Papini –. Sembra abbiano ripre-
so proprio il soggetto descritto, mi han-
no chiesto di vagliarle pure io. Ma sia io
sia i carabinieri, per ora, non lo abbiamo
riconosciuto».
 Michele Pusterla

Sui social la “normalità” apparente
Solo in casa, ha massacrato la bimba
Casarile, l’uomo fermato per il tentato omicidio della figlia della compagna pubblicava foto di momenti in famiglia

Il condominio al civico 5
di via Colombo alle porte di Casarile
dove convive la coppia

LE TAPPE

Dalle telefonate
alla confessione
1 L’allarme
La mamma a sabato
pomeriggio non è a casa.
Telefona al compagno ma
le sue chiamate cadono
nel vuoto, così si rivolge
alla mamma chiedendole
di andare a controllare

2 La corsa
I medici accertano la
gravità delle lesioni:
frattura del cranio,
emorragia celebrale,
frattura dell’omero e del
radio

3 Il fermo
Il patrigno ammette
il pestaggio durante
l’interrogatorio davanti
al pm

La tragedia a Castelletto di Branduzzo, in Oltrepo. Vittima un quarantasettenne. Un pomeriggio di incidenti: dodici i feriti

Motociclista muore nel giorno del suo compleanno

È stato necessario l’intervento dei vigili
del fuoco del nucleo Saf e dei volontari
del Soccorso Alpino per recuperare alle 14
uno scalatore 31enne caduto mentre saliva
sulla falesia di Galbiate (Lecco). Per fortuna
lo sportivo non ha riportato gravi traumi,
anche se è stato portato al Manzoni di Lecco.
Alle 17 i pompieri sono intervenuti a Perledo,
in località Gittana, per recuperare
una 70enne finita in un piccolo burrone,
per fortuna senza gravi conseguenze.
L’ultimo intervento nel tardo pomeriggio
a Barzio per recuperare un escursionista
infortunato mentre affrontava un sentiero.

Galbiate

Cadono scalatore ed escursionisti
Tre salvataggi in un pomeriggio

IL PROFILO

Su Facebook
compare la scritta
«Gli piace il pugilato»
nella presentazione
del ventottenne
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Valle d’Aosta

Sul crepaccio
senza adeguate
attrezzature,
salvato

Q
uando è stato
recuperato dal
Soccorso alpino
valdostano la sua

temperatura corporea era
di 25 gradi. Non aveva con
sé i documenti per farsi
identificare, tranne un
bancomat con un nome
orientale, il giovane che si
trova in fin di vita nel
reparto di Rianimazione
dell’ospedale Parini di
Aosta da ieri mattina.
Unmistero la sua

presenza sul crepaccio. Il
giovane 30enne era senza
attrezzatura, vestito da
trekking, bloccato sul
ghiacciaio di Bionnassay, a
quota 3.100 metri, nel
massiccio del Monte
Bianco.
Si trovava a valle rispetto

al bivacco Durier (3.358
metri) e al col de Miage. La
missione di soccorso si è
conclusa ieri mattina
all’alba ed è stata possibile
grazie all’impiego dell’
elicottero. L’alpinista aveva
chiamato per chiedere
aiuto. Era «già in evidenti
condizioni di ipotermia,
spossato» spiega il
direttore del Soccorso
alpino valdostano, Paolo
Comune. Sabato era stato
però impossibile
procedere sia con la
missione in elicottero a
causa di vento e nebbia
presenti sulla zona— che
avrebbero impedito al
mezzo aereo di operare in
sicurezza— sia con l’invio
di una squadra via terra.
Ieri mattina, con un
miglioramento delle
condizioni
metereologiche in alta
quota, è partita da
Courmayeur una squadra
via terra. Intorno alle 7,30
l’uomo è arrivato a terra.
Dalle 2,30 della notte non
aveva più risposto al
telefono, era equipaggiato
da escursionista, in modo
inadatto a quella
situazione di alta
montagna e ghiaccio,
senza ramponi né
imbrago. Era
semicosciente, in uno
stato grave di ipotermia, e
fradicio, sotto un telo
coperto dalla neve. La
guardia di finanza procede
all’identificazione.

Floriana Rullo
© RIPRODUZIONE RISERVATA
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■ Sul  massiccio  del  Monte
Bianco il Soccorso Alpino Valdo-
stano ha recuperato all'alba di 
ieri un «alpinista della domeni-
ca» rimasto bloccato sul ghiac-
ciaio  di  Bionnassay,  a  quota
3.100 metri perché sorpreso da 
una tormenta. L'uomo è stato 
trovato in stato di incoscienza, 
in ipotermia, con indumenti leg-
geri e senza l'attrezzatura adat-
ta per «una progressione su un 
ghiacciaio». Era riuscito a dare 
l’allarme  sabato  pomeriggio.
L'operazione di recupero, avve-
nuta ieri, è stata resa complessa 
per il vento forte in quota e per 
la scarsa visibilità.

RISCHI IN MONTAGNA

SALE A 3000 METRI

CON ABITI LEGGERI

GRAVE UN ALPINISTA
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Duchessa

Cade durante
arrampicata
RIETI

KAttimi di paura ie-
ri mattina sui monti
della Duchessa dove
è rimasto ferito grave-
mente un rocciatore.
L’uomo, che i quel
momento si trovava
con altre persone per
un’arrampicata, è ca-
duto in dirupo in loca-
lità Spedino, nel terri-
torio del Comune di
Corvaro, sul monte
Murolungo.
L’incidente si è verifi-
cato ieri intorno alle
ore 14 ed il il recupe-
ro dell’uomo è risulta-
to molto complesso
per la conformazione
della zona: per lui in
azione diversi esperti
di soccorso inmonta-
gna (Vigili del Fuoco,
Soccorso Alpino,
Guardia di Finanza e
un elicottero), oltre ai
sanitari del 118.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 39 / 47

http://www.tcpdf.org


 

Diffusione: 14.369 | Readership: 81.000 

Data: 03/10/2022 | Pagina: 13
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 40 / 47

http://www.tcpdf.org


 

Diffusione: 14.369 | Readership: 81.000 

Data: 02/10/2022 | Pagina: 22
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 41 / 47

http://www.tcpdf.org


 

Data: 03/10/2022 | Pagina: 28
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Iniziativa promossa dalla Pro loco. Il tempo autunnale non ha fermato i partecipanti e i visitatori

La sagra della patata di Rima fa il pienone

Tanta partecipazione alla sagra della patata

RIMA SAN GIUSEPPE (pfm) No -
nostante il tempo un po'
capriccioso, la ventiquattre-
sima edizione della Festa del-
la Patata di Rima è svolta con
un successo inaspettato.

«Grazie a tutti coloro che
hanno partecipato e agli
espositori enogastronomici»,
scrivono dalla Pro loco di
Rima che ha organizzato
l’e vento.

La giornata è stata orga-
nizzata dalla Pro Loco in col-
laborazione con Slow Food
Valsesia. E’ stato proposto
l’ultimo appuntamento della
serie «L’Orto dei Bambini»,

che questa volta ha proposto
«Walser in festa» e una caccia
al tesoro. E’ seguito poi un
aperitivo benefico un bic-
chiere di prosecco con stuz-
zichini vari al costo di 3 euro.

Il ricavato è stato devoluto al
Soccorso Alpino Valsermen-
za. La giornata è proseguita
con il pranzo e la gara di
raccolta delle patate coltivate
nei campi del paese.
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Da bimbo guarì grazie a Maradona
MONTE BIANCO

Alpinista “della domenica”
a 3.100 metri in stato d’incoscienza

ROMA. Alpinisti improvvisati che tentano di scalare le vette senza avere
le conoscenze o banalmente le attrezzature giuste. Un fenomeno in preoc-
cupante aumento, soprattutto nel corso dell’ultima estate caratterizzata
da una forte siccità, che ha spinto molti «scalatori della domenica» a
tentare l’impresa mettendo però a rischio la propria vita. L’ultimo episo-
dio sul massiccio del Monte Bianco: il Soccorso Alpino Valdostano ha
recuperato all’alba di ieri un alpinista che era rimasto bloccato sul ghiac-
ciaio di Bionnassay, a quota 3.100 metri, sorpreso da una tormenta. L’uo-
mo è stato trovato in stato di incoscienza, in ipotermia, con indumenti
leggeri e senza l’attrezzattura adatta per «una progressione su un ghiac-
ciaio», spiega chi lo ha soccorso. L’uomo si trovava a valle rispetto al
bivacco Durier (3.358 metri) e al col de Miage. Con l’elicottero è stato
portato al pronto soccorso dell’ospedale Parini di Aosta, le sue condizioni
sono apparse subito gravi ma dopo il ricovero nel reparto di rianimazione
il quadro clinico è migliorato e non appare in pericolo di vita. «È stato a
cinque minuti dalla morte», ha raccontato il medico che lo ha soccorso.
L’“alpinista“ sabato pomeriggio, spossato e congelato, aveva lanciato l’al-
larme. L’ultimo contatto era avvenuto ieri notte alle 2.30 ed era anche
stata tentata una missione di salvataggio via terra, con esito negativo a
causa delle difficili condizioni meteorologiche. L’operazione di recupero
è stata resa complessa per il vento forte in quota e per la scarsa visibilità.
Sul fenomeno degli «pseudo alpinisti» c’è chi è intervenuto con provvedi-
menti drastici come il sindaco di Saint-Gervais (Francia), che ad agosto ha
stabilito di fare pagare in anticipo i costi di soccorsi e addirittura di sepol-
tura. «Vogliono salire sul Monte Bianco con la morte nello zaino? Chi
vorrà sfidare la sorte dovrà versare una cauzione da 15mila euro - aveva
affermato Jean-Marc Peillex -. Diecimila corrispondono al costo medio
dell’intervento dei soccorritori» e 5mila euro alle spese di sepoltura della
vittima». l
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È successo a Castellammare

Turista americana ferita
Soccorsa con un elicottero
CASTELL AMMARE

Un equipaggio dell’82esimo Cen-
tro Combat Search and Rescue
dell’Aeronautica Militare è decol-
lato poco prima delle 14 di ieri
dall’aeroporto militare di Trapani
per prestare soccorso ad una don-
na rimasta ferita durante
u n’escursione presso Cala dei So-
gni, vicino a Castellammare del
Golfo. Il velivolo ha prima imbar-
cato a Castellammare del Golfo un
team del Corpo Nazionale del
Soccorso Alpino e Speleologico e

poi si è diretto verso la zona da cui
era provenuta la richiesta di soc-
corso. Quando l’elicottero è giun-
to sul posto, sono calati con il verri
cello l’aerosoccorritore e due ope-
ratori per recuperare e sistemare
su una barella una turista ameri-
cana rimasta ferita in un tratto
particolarmente impegnativo del
sentiero. La donna è stata poi tra-
sportata in volo presso lo stesso
campo di Castellammare del Gol-
fo per il successivo trasferimento
in ambulanza al più vicino ospe-
dale.
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Nel Lecchese

Escursionisti
soccorsi
in montagna

U
n’altra domenica di
interventi sulle
montagne del

Lecchese: tre le operazioni
di soccorso. Nel primo
caso una donna di 70 anni
è stata portata in salvo
mentre era finita in un
burrone nella zona di
Bellano. La donna, che si
era avventurata in cerca di
castagne, è finita in una
zona impervia, riportando
ferite ad una gamba e ha
quindi chiesto l’intervento
dei soccorritori. È stata
trasportata in ospedale a
Gravedona. A Galbiate, i
vigili del fuoco hanno
recuperato una donna
ferita nella zona della
falesia e un escursionista
di 50 anni che ha riportato
traumi agli arti durante
una gita sui monti della
Valsassina. (ba. ger.)
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LA PREVENZIONE

FELTRE Il Cai di Feltre si fa largo
nel panorama italiano. La se-
zione feltrina in questi anni è
riuscita a mettere in atto delle
iniziative che si sono fatte subi-
to largo sulla finestra naziona-
le. La prima strada percorsa è
stata quella di cardio-protegge-
re i rifugi addestrando i rifugi-
sti all’utilizzo del defibrillatore,
mentre la seconda, “Montagna
che aiuta”, ha come scopo il
portare in montagna persone
che non possono affrontare le
fatiche di un’escursione. Il pre-
sidente del sodalizio feltrino,
Angelo Ennio De Simoi, com-
menta: «Le due iniziative che
abbiamo messo in campo han-
no regalato subito ottimi risul-
tati ci ha reso un soggetto mol-
to autorevole in materia». Il
presidente vuole ringraziare
chi ha fornito idee e motivazio-
ni per questi progetti: «Il mio
grazie va ovviamente a tutti co-
loro che hanno partecipato, ma

in particolare alla dottoressa
Lara Pilotto che ha tenuto i cor-
si per il defibrillatore ed è stata
anima per le nuove idee».

SALVA-VITE
Il defibrillatore semiautoma-

tico esterno ha permesso di sal-
vare molte vite. Su questa base
di dati statistici ha preso il via
l’idea del Cai di Feltre di forma-

re tutti i rifugisti dell’ultima
parte dell’Alta Via 2, dal Rifu-
gio Mulaz al Rifugio Dal Piaz, e
con il tempo dotare i rifugi dei
defibrillatori. «Ci sembrava -
spiega De Simoi - la maniera
giusta di procedere, fornire un
servizio salvavita a chi va in
montagna. Il primo corso si è
trattato di un Blsd, acronimo di
Basic life support defibrilla-
tion, ovvero le manovre di pri-
mo soccorso con l’impiego di
defibrillatore. Poi siamo andati
oltre e abbiamo tenuto un cor-
so per la defibrillazione del
bambino aperto ai genitori e
poi a quella del cane. In merito
a questo credevo in una rispo-
sta scarsa e invece sono arrivati
anche dalle regioni limitrofe».

IL CASO
Va ricordato che proprio

l’estate appena chiusa ha fatto
registrare l’utilizzo con succes-
so di un defibrillatore:
«Un’escursionista - ricorda De
Simoi - si è sentita male al Rifu-
gio Mulaz e grazie ai rifugisti
che hanno praticato il massag-

gio e hanno utilizzato il Dae la
signora si è salvata». Sebastia-
no Zagonel del rifugio Mulaz
aveva così raccontato l’accadu-
to: «Ho messo in pratica tutte
quelle cose che avevo imparato
partecipando ad un corso di pri-
mo soccorso organizzato dal
Cai di Feltre e che era condotto
dalla dottoressa Lara Pilotto
che in questo caso deve ringra-
ziare perché i suoi insegnamen-
to sono stati in questo caso ve-
ramente importanti». A Feltre
troverà presto spazio anche un
nuovo defibrillatore oltre a
quello presente alla galleria ex
Romita: «Verrà sistemato - dice
De Simoi - a Porta Imperiale,
proprio sotto la sede del Cai ed
è stato donato dal datore di la-
voro di Cristina Gallon scom-
parsa in un tragico incidente in
montagna lo scorso 3 giugno».

MONTAGNA CHE AIUTA
Anche questo progetto, ini-

ziato da poco meno di un anno,
ha trovato subito un largo ri-
scontro, lo spiega De Simoi:
«Questo progetto permette di

accompagnare in montagna
persone che non riescono più a
farlo. Non si tratta di scalate,
ma di arrivare a un rifugio co-
me per esempio il Rifugio Vene-
zia ai piedi del Pelmo. Questa
estate infatti abbiamo accom-
pagnato una signora rimasta di-
sabile per una malattia nel luo-
go della sua ultima escursione.
È stato un momento molto
commovente. Il trasporto viene
effettuato tramite una partico-
lare carrozzella monoruota, la

joëlette, che permette il transi-
to in terreni accidentati». An-
che in questo caso grande sor-
presa: «Pensavamo che gli inte-
ressati a diventare accompa-
gnatori fossero una decina e in-
vece in pochissimo tempo il nu-
mero ha toccato i 45. Ora anche
da altre Sezioni chiedono con-
fronti per far crescere la profes-
sionalità degli accompagnatori
e ampliare il servizio».

DanieleMammani

©RIPRODUZIONERISERVATA

PRIMI EFFETTI
POSITIVI:
UNA TURISTA
È STATA SOCCORSA
E SALVATA
AL MULAZ

IMPEGNATI ANCHE
NELLE INIZIATIVE
PER RENDERE
LA MONTAGNA
ACCESSIBILE
CON BARELLA SPECIALE

Cai di Feltre in prima fila: via ai corsi
per usare il defibrillatore nei rifugi

CORSI CAI per defibrillatore ai rifugisti hanno già salvato vite
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